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33. Jahrg.s 207. Mittwoch den 5. Heptember 1906.
Die Selbſthilfe der Lehrer

gegen die Schulreaktion.
Zwar verſichert Herr v. Studt bei jeder Be

ratung des Kultusetats, daß er ſich der Schule und
des Lehrerſtandes mit ganzer Liebe annehme, aber
leider bleibt dieſe Liebe mehr als platoniſch, ja, die
Tatſachen beweiſen ſogar das Gegenteil. Als die
Schultüren in den Sommerferien geſchloſſen waren,

da drang die Kunde von einem Miniſterial
erlaß in die Oeffentlichkeit, der bisher in der Ge
ſchichte der preußiſchen Unterrichtsverwaltung nicht
ſeines gleichen findet. Der preußiſche Herr Kultus
miniſter ſpendete zwar 22 Millionen Mk., die ihm
das preußiſche Abgeordnetenhaus geradezu auf
gedrungen hatte, um „Mindeſtgehälter“ von
800 bis 2080 bezw. bis 2180 Mk., erreichbar in
31 Dienſtjahren, zu ſichern, aber gleichzeitig wagte er
einen durchaus ungeſetzlichen Schritt, nämlich dieſe
„Mindeſtgehälter“ zu „Normalgehältern“ zu
ſtempeln. Durch Gehaltsſätze, die kaum Unter
beamtengehälter garantieren, will Herr v. Studt eine
„größere Gleichmäßigkeit und Stetigkeit“ herſtellen,
um ver „Landflucht“ der Lehrer zu wehren. Alles,
was über die genannten Sätze hinausragt, nicht
nur in großen Städten, ſondern in Stadtgemeinden
und Schulverbänden überhaupt, ſoll in Zukunft
hinwegraſtert werden. Das trifft den Volksſchul
lehrerſtand in den Lebensnerv und iſt gleichzeitig
ein unerhörter Angriff auf die Selbſtver
waltung der Gemeinden. Ob die Befürworter
der Staatsſchule nun von ihrer Schwärmerei kurfert
ſein werden

Selbſtverſtändlich war es eine Ehrenpflicht des
preußiſchen Lehrerſtandes, ſich gegen ſolche Grundſätze
der preußiſchen Unterrichtsverwaltung zu wehren. Das
hat der Berliner Lehrerverein Ende vortger
Woche mit einer impoſanten Kundgebung getan. Die
Verſammlung war ſehr ſtark beſucht. Der Referent
des Abends, der Berliner Lehrer und Schriftſteller
Otto Pautſch, ſprach über den „Miniſterial
erlaß vom 4. Mai und die ſchulpolitiſche
Lage in Preußen.“ Der mit großem Beifall
aufgenommene Vortrag war durchaus unperſönlicher
Natur. Der Redner gab einen hiſtoriſchen und
ſchulſtatiſtiſchen Umriß über die heutige ſchulpolitiſche
Lage, die er beſonders in ihrer hierarchiſchen und
agrariſchen Tendenz beleuchtete. Der einſtige ſimultane
Charakter der Seminare iſt durch die Reaktion
expropriiert, die halbamtliche (1) Schulaufſicht im
Widerſpruch zu den Geſetzgebern von 1872 konfeſſtonell

aufgeteilt, die ganze Schulunterhaltung iſt
agrariſche Liebes gabenpolitik; die Gutsherren
geben eine viertel Million für die Schule. Der Er
laß ſelber iſt ein vollſtändiger Bruch mit der Tradition
der preußiſchen Unterrichtsverwaltung ſeit den Tagen
Falk's, wie der Redner durch eine Reihe amtlicher
Aeußerungen nachwies. Die Debatte war ſehr
lebhaft und eine der gehaltvollſten, die die ſchul
politiſchen Abende des Berliner Lehrervereins bislang
zu verzeichnen gehabt haben. Der bekannte Schul
politiker Lehrer J. Tews wies unter dem lebhaften
Beifall der Verſammelten nach, daß die National
liberalen leider die Geſchäfte Windhorſt's
beſorgt hätten, daß die geiſtigen Väter des Erlaſſes
mit einer gewiſſen Uneinigkeit in den Reihen der
Lehrer rechnen, ſich darin aber ſehr täuſchen werden.
Der Erlaß werde die Lehrer nur feſter zuſammen
ſchmieden. Es ſprachen ferner noch u. a. vie frei
ſinnigen Abgeordneten Kopſch, Goldſchmidt und
Roſenow. Proteſt auf Proteſt wird hoffentlich
auch aus dem kleinſten Lehrerverein erfolgen. Ohne
den Willen der Lehrerſchaft kann man die Schule
nicht rückwärts revidieren und Preußens Lehrer wollen
nicht reaktionär ſein.

D e e a 42 e eHur Lage u Raulane.
Der jüngſt in NeuPeterhof abgehaltene Kronrat,

oder die große Konferenz, wie man am Zarenhofe zu

ſagen pflegt, fand den jetzigen Verhältniſſen ent
ſprechend unter Beobachtung der ſtrengſten Vor
ſichtsmaßnahmen, nach außen wie nach innen
hin, ſtatt. Jm Großen Palais ſelbſt ſonderten ſich
die zur Konferenz befohlenen Staatsmänner von ihrer
Begleitung ab und verſammelten ſich dann in dem
zu den „inneren Gemächern“ gehörenden großen
Konferenzſaal zur Beratung, bei der der Zar den
Vorſitz führte. Letzterer eröffnete die Konferenz mit
einer kurzen Anſprache an die Anweſenden,
worauf einzelne Miniſter oder die zum Vortrag be
ſtimmten Würdenträger das Wort ergriffen. Haupt
gegenſtand der Beratung waren zunächſt die Fragen,
welche Maßnahmen bei der jetzigen Lage in Rußland
am rationellſten ſeien, ob die Einberufung der Reichs
duma vor dem 5. März 1907 zweckmäßig erſcheine,
ob und welcher Art Diktatur eingeführt werden ſollte,
wie die von der ruſſiſchen Zentralregierung ver
ſprochenen Reformen am beſten verwirklicht werden
könnten uſw. Die Stimmung war eine feierlich
gehobene und ſchon ſehr bald konnte man den
Eindruck gewinnen, daß die Anhänger der Re
preſſivmaßnahmenkeine genügende Unter
ſtützung bei der Majorität finden, zumal ſich
der Miniſterrat faſt einſtimmig gegen eine
Vergewaltigungs- Politik ausgeſprochen
hat. Da aber bei der außergewöhnlichen Lage der
Dinge in Rußland keine Gewähr dafür vorhanden
iſt, daß die vom Zaren vorgemerkten Reformprojekte
in gewünſchtem Sinne und bald durchgeführt werden
könnten, ſo ſoll die Politik der feſten Hand
fortgeſetzt werden, ohne jedoch zu Repreſſiv
maßnahmen zu greifen; mit der allmählichen
Wiederkehr der Ruhe ſollen dann auch die jetzt
geltenden Ausnahmebeſtimmungen entſprechend ab
geſchwächt oder gänzlich aufgehoben werden. Damit
man ſich aber von den aufrichtigen Beſtrebungen der
jetzigen ruſſiſchen Regierung überzeugt, wird letztere
mehrere Kundgebungen erlaſſen, darunter auch einen
Appell an die ruſſiſche Bevölkerung, die Regierung in
ihrer ſchaffenden Tätigkeit zu unterſtützen.

Die revolutionären Terroriſten ſetzen in
zwiſchen ihre Verbrechen ungeſtört fort. Die letzten
Telegramme hierüber lauten wie folgt:

Riga, 1. Sept. Jn Lennewarden bei Riga
iſt heute der lutheriſche Paſtor mit ſeiner
Frau ermordet worden.

Warſchau, 3. Sept. Geſtern kam es in Zy
randow gelegentlich des Begräbniſſes eines vom Militär
erſchoſſenen Arbeiters zu Ruheſtörun gen. Das
Militär gab eine Salve ab, durch die ſechs Per
ſonen getötet und ungefähr zwanzig verletzt
wurden.

Petersburg, 3. Sept. Hier waren Gerüchte
im Umlauf, ein Kurier des Miniſterrats ſei von dem
Kutſcher der Droſchke, in der er fuhr, angefallen und
wichtiger Papiere beraubt worden. Demgegenüber
wird feſtgeſtellt, daß die Papiere unverſehrt geblieben
ſind. Der Kutſcher war erwieſenermaßen betrunken,
zur Seite gefahren und eingeſchlafen. (2)

Auch die ſonſtigen Nachrichten aus dem ruſſiſchen
Reiche ſind wenig Hoffnung erweckend. Vor allen
Dingen braucht Rußland wieder Geld.
Der Fehlbetrag für 1906 wird nach privaten
Meldungen aus Petersburg auf 15 Millionen
Rubel geſchätzt. Der Finanzminiſter hofft, einen
Teil davon durch den Eingang rückſtändiger Steuern
decken zu können. Wenn dieſe Hoffnung nur nicht
wieder trügt! Dem Ausland ſucht man freilich
Sand in die Augen zu ſtreuen, um die mißliche
Lage der Finanzen zu verbergen. Wie nämlich die
„Petersburger TelegraphenAgentur“ meldet, iſt die
letzte Emiſſion der Rejchsrente nicht durch die Börſe
untergebracht worden und wird von ihr nicht unter
gebracht werden, da das Finanzminiſterium für dieſelbe
bereits eine definitive Plazierung gefunden hat.

Eine ſenſattonelle Entdeckung, ſenſationell
freilich weniger für den Kenner ruſſiſcher Verhältniſſe
als für Leute, die an geordnete ſtaatliche Zuſtände
gewöhnt ſind, iſt ſoeben gemacht worden. Die Unter

ſuchungsbehörde ſtellte nämlich, wie uns berichtet
wird, feſt, daß der am 29. Auguſt in Kiew ver
haftete Staatsanwalt für beſonders wichtige
Angelegenheiten, Mininko, im Dienſte der
ſozialrevolutionären Partei ſtand.

Da ſich die Attentate auf die Moskauer
Polizeibeamten in erſchreckender Weiſe bäufen,
verfügte der Moskauer Stadthauptmann, General
Reinbot, daß jede Perſon, die ſich einem Polizeibe
amten nähern wird, von dieſem in der energiſchſten
Weiſe bearbeitet werden ſoll. Dieſe öffentlich bekannt
gegebene Verfügung hat eine große Mißſtimmung
unter den Moskauern hervorgerufen.

Wenden (Livland), 2. Sept. Jn Anweſenheit
des Gouverneurs ſowie von Vertretern des Adels
fand hier heute die feierliche Wiedereröffnung
des ſeit dem Jahre 1892 geſchloſſen geweſenen

in Birkenruhe ſtatt.
J h

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Jm Duxer Kohlen

revier befehden ſich die ſozialdemokratiſchen
Bergarbeiter untereinander. In einer am Sonn
tag zu Dux abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen die
der Partei der unabhängigen Sozialiſten angehörigen
Bergarbeiter, ſofort in den Ausſtand zu treten. Eine
gleichzeitig tagende Delegiertenverſammlung der ſozial
demokratiſchen Bergarbeiter ſprach ſich gegen den Aus
ſtand aus. Die unabhängigen Sozialiſten drangen
in den Saal der Delegiertenverſammlung ein, wodurch
ein Tumult entſtand. Einige Führer der Sozial
demokraten wurden verletzt. Gendarmerie räumte den

Saal. Als am Sonntag trotz eines behördlichen
Verbots die aus ſtändigen Arbeiter der Pe
troſenyer Kohlenbergwerke (Komitat Hunyad)
eine Verſammlung abbhjelten und auch auf die Auf
forderung der Behörde nicht auseinandergingen, wurde
Militär regquiriert. Dieſes trieb die Menge
mit gefälltem Bajonett auseinander. Dabei wurden
175 Perſonen leicht verwundet. Der An
führer der Streikenden Mihaly Gulaſſy wurde Sonn
tag nacht mit 15 Genoſſen verhaftet; gegen ſie iſt die
Anklage wegen Aufreizung erhoben worden. Jn dem
Petroſenyer Krankenhauſe werden eine Anzahl Schwer
verletzte verpflegt, doch iſt keiner lebensgefährlich verletzt.
Am Montag ſollten noch weitere Verhaftungen vor
genommen werden. Ein Arbeiter, der einfahren wollte,
wurde von ſeinen Genoſſen derart mißhandelt, daß er
in das Krankenhaus übergeführt werden mußte. Sonn
tag nacht wurde das Militär um zwei Kompagnien
Infanterie verſtärkt. Die Zahl der Streikenden be
trägt 7000.

Frankreich. Mit der ſozialen Geſehz
gebung in Frankreich hapert es bedenklich. Bei
der Ausführung der bisher vom Parlament beſchloſſenen
Geſetze mit ſozialpolitiſchem Jnhalt ergeben ſich große
Schwierigkeiten, vor allem hinſichtlich der Durchführung

der Sonntagsruhe. Der Handelsminiſter
hat ein Rundſchreiben erlaſſen, das die Unſicherheiten
inbezug auf die Handhabung des Geſetzes über den
wöchentlichen Ruhetag beſeitigen ſoll. Das Rund
ſchreiben ſchließt von der Wohltat des Geſetzes alle
diejenigen aus, die nicht Arbeiter oder Angeſtellte
ſind, ſo auch insbeſondere Zeitungsredalteure und
dramatiſche Künſtler, die beide einen freien Beruf
ausüben. In den Berufsklaſſen, zu denen dieſe ge
hören, haben Anſpruch darauf einerſeits die Drucker,
Boten uſw., andererſeits Maſchiniſten, Beſchließerinnen,
Kontrolleure uſw. Ferner haben Anſpruch darauf
die Wechſel und Handelsmakler. Dienſiperſonal,
wie Kammerdiener, Dienſtmädchen uſw. werden
durch das Geſetz nicht berührt. Den Ge
werbeeJnſpektoren wird z un äſch ſt
bei der Ausführung des Geſetzes die
größte Nachſicht anempfohlen. Jn Paris
ſcheint dieſe vom Handelsminiſter anempfohlene Nach
ſicht bis an die äußerſte Grenze gegangen zu ſein,
denn vom Sonntag meldet „Wolffs Bureau aus
der franzöſiſchen Hauptſtadt: Trotz des Geſetzes über

deutſchen Gymnaſiums
e



den wöchentlichen Ruhetag hat die Stadt heute ihr
gewöhnliches Ausſehenn bewahrt. Die meiſten
Läden die an Sonntagen gewönlich geöffnet waren,
wurden auch heute nicht geſchloſſen, ausge
nommen die großen Modegeſchäfte. Die Bäckereien,
Reſtaurants, Trinkhällen und Metzgereien ſind faſt
ſämtlich geöffnet. Die ſſtändige Abordnung
des franzöſiſchen Episkopats, die aus 18
Mitgliedern beſteht, hielt am Sonntag ihre erſte
Sitzung ab, um das Programm der am Dienstag
beginnenden Vollverſammlung der franzöſiſchen Biſchöfe
vorzubereiten. Am Montag fanden noch zwei weitere
Sitzungen der Abordnung ſtatt.

England. Ein bedeutender engliſcher
Bergarbeiterſtreik iſt am Sonnabend aue
gebrochen. Wie das „Reuterſche Bureau meldet
haben 11000 in den Kohlenbergwerken von Wales
beſchäftigte Arbeiter infolge der Weigerung der nicht
organiſierten Arbeiter, dem Bergarbeiterverbande bei
zutreten, die Arbeit niedergelegt, und 10000 weitere
haben die Abſicht kundgegeben, aus demſelben Grunde
ebenfalls in den Ausſtand zu treten. Der Tra
veunion- Kongreß (engliſche Gewerkſchaften) iſt
am Montag in Liverpool in Gegenwart von
490 Delegierten, die 135 Millionen Mitglieder ver
treten, eröffnet worden.

Spanien
ſich am Sonntag auf der Jacht „Giralda“ nach
Bilbao begeben.

Türkei Dem Sultan ſoll es wieder gut
gehen. Am Sonnabend dem Tage der Thron-
beſteigung des Sultans wurden in gewohnter Weiſe
die Glückwünſche des Miſſtonschefs durch die erſten
Dragomane ſowie die der geiſtlichen Und weltlichen
Würdenträger im Hildiz dargebracht. Das Befinden
des Sultans beſſert ſich nach offtzieller Meldung an
dauernd.

Nordamerika. Der Demokrat Bryan
ſcheint in ſeiner Rede, die er bei der Rückkehr in
die Heimat hielt, ſehr ünvorſichtig geweſen zu ſein.
Wie die Londoner Morning Poſt aus Waſhington
meldet hat Bryans Eintreten für die Ver
ſtaatlichung der Eiſenbahnen ſehr erregte
Erörterungen in der Preſſe veranlaßt, Und Republikaner
wie Demokraten verkünden, daß er damit ſeine
Chancen für die Präſidentſchaft verſpielt
habe. Amtlich wird aus Waſhington gemeldet,
daß fünf Japaner auf der Jnſel SaintGeorges im Behring- Meer verhafket wurden
unter der Beſchuldigung, widerrechtlichen Robben
ſchlages.

von der Jnſel entfernt vor Anker gelegen habe, und
daß die Männer vermutlich ans Land gekommen ſeien,
um die Gegend auszukundſchaften Die Japaner be

Haupten, ſte hätten nach Waſſer geſucht.

Deutschland.Berlin, 4. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin
begaben ſich Sonntag nachmittag mit der Kronprin-
zeſſin von Griechenland und dem Prinzem Joachim
nach Jagdſchloß Grunewald und nahmen dort den
Tee. Nach der Abendtafel fuhr der Kaiſer mit der
Kronprinzeſſin von Griechenland nach dem Berliner

Theater, wo der Kronprinz die Kronprinzeſſin und
die Prinzen Eitel Friedrich Auguſt Wilhelm und
Oskar gleichfalls eingetroffen waren. Montag morgen
ünternahm der Kaiſer einen Spazierritt hörte den
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts v. Lucanus Und
eipfing den Miniſterialdirektor D. Schwartzkopff
Die Abreiſe des Kaiſerpares in das Manöver

gelände iſt auf Donnerstag, 6. d. Mts. vormittags
107 Uhr feſtgeſetzt. Der kaiſerliche Sonderzug bringt
die Majeſtäten von Wildpark zunächſt nach Breslau,
wo auf dem dortigen Bahnhofe eine Begrüßung durch
die ſtädtiſchen Behörden ſtattfindet.

(Oer Kronprinz und die Kronprinzeſſin)
ſind Montag mittag 12 Uhr bei ſchönſtem Wetter
im Automobil von München kommend, vor dem
Serbenhotel in Tegernſee eingettoffen, wo Kürgäſte
und Ortsbewohner den Herrſchaften einen herzlichen
Empfang bereiteten der Ort iſt reich beflaggt

W (Der Reichskanzler Fürſt Bülow) hat
ſich Sonntag abend nach Norderney zurückbegeben.
Am Sonntag nachmittag war er vom Kaiſer empfangen
worden.

(GBei dem Kaiſert) hatte vor der Paradetafel
am Sonnabend Herr Francis, Präſident der ver
floſſenen St. Louiſer Weltausſtellung, Audienz. Herr
Franeis hielt es für angebracht, auf einen etwaigen
Beſuch des Kaiſers in Amerika anzuſpielen
und hinzuzufügen, der Monarch könne ſeitens des
amerikaniſchen Volkes eines Empfanges ſicher ſein,
wie er noch keinem Menſchen zuteil geworden ſei.
Darauf antwortete der Kaiſer, nach dem „Berl.
Lokalanz.“, er freue ſich ſehr über das. Jntereſſe, das
das amerikaniſche Volk an ſeiner Perſönlichkeit nehme,

und würde die Vereinigten Staaten ſehr gern einmal
ſehen. Aber er habe zu Hauſe zu viel zu tun.

(Die Reichsgerichtsräte) Dr. Planck
und Reichhardt in Leipzig ſind zu Senatspräſidenten

Das ſpaniſche Königspagr hat

Nichtämtlich wird die Meldung dahin
ergänzt, daß ein japantſcher Schoner drei Seemeilen

bei dem Reichsgericht ſowie der preußiſche Kammer
gerichtsrat Dr. Ebbecke in Berlin und der ſächſtſche
Landgerichtspräſtdent Fuchs in Freiberg zu Reichs
gerichtsräten ernannt worden.

(Zum Beſuch der nordiſchen Flotten)
wird aus Kiel gemeldet Der däniſche und der
ſchwediſche Admiral der zur Zeit in Kiel
weilenden Geſchwader hatten am Sonnabend dem
Prinzen Heinrich einen Beſuch abgeſtattet. Prinz
Heinrich erwiderte dieſen am ſelben Tage er begab
ſich zunächſt an Bord des däniſchen Flaggſchiffes
„Olfert Fiſcher“, dann auf das ſchwediſche Flaggſchiff
„Aeran“. Am Sonnabend abend fand dann bei
dem Prinzen Heinrich eine Tafel aus Anlaß der
Anweſenheit des ſchwediſchen und däniſchen Ge
ſchwaders ſtatt, zu der an den kurz vorher ein
getroffenen Prinzen Adalbert, die fremden
Admirale und Kommandanten, an Großadmiral von
Köſter, ſowie eine Reihe von höheren Offizieren Ein
ladungen ergängen waren. Während der Tafel brachte
Prinz Heinrich einen Trinkſpruch auf die Könige von
Schweden und Dänemark aus. Hierauf erwiderte der
Kommandant des ſchwediſchen Geſchwaders Admiral
Olſen, zugleich auch im Namen ſeiner däniſchen Kameraden
mit einem Trinkſpruch auf den Kaiſer. Sonntag mittag
wären ſämtliche Admirale der nordiſchen Geſchwader
zu einem Frühſtück beim Chef der aktiven Schlacht
flotte Großadmiral v. Köſter auf dem Linienſchiff
„Kaiſer Wilheim II. geladen, an dem auch Prinz
Heinrich von Preußen teilnahm Am Abend fand
eine Ballfeſtlichkeit für alle fremden Offiziere
und Seekadetten in der Marine Akademie ſtatt.

Der konſervative Abg. Bokelmann)
beſttzt vor ſeinen Parteigenoſſen einen Vorzug, er iſt
wenigſtens ehrlich und verſchmäht politiſche Heuchelei
Jn einem Artikel des „Tag“ hat er vor einigen Tagen
ſeine Anſicht über die Bierſteuer folgendermaßen
formuliert: Der Kampf um die Tragung der Bier
ſteuer wird den Brauereien, Wirten und dem Publi
kum mit einiger Gemütsruhe überlaſſen.“
Dieſe blympiſche Gelaſſenheit auf deutſch
„Wurſchtigkeit“ mit der ſtch Herr Bokelmann über
die Sorge der misera contribuens plebs hinwegſetzt,
kennzeichnet recht hübſch die Volksfreundlichkeit der
Konſervativen, die ſich noch obendrein wie zum Hohn
als die politiſche Vertretung des Mittelſtandes
aufſpielen. Allerdings iſt ihnen dabei in letzter Zeit
ſelber nicht recht geheuerlich zu Mute. Die materiellen
Intereſſen des Junkertums haben in den letzten Jahren
die Politik der Konſervativen in einem Maße beein

flutzt, vaß ſelbſt die Kreuzztg. die Beſorgnis
nicht unterdrücken kann, daß die Anhängerſchaft im
Lande unter den Bauern Und Beamten rebelliſch werden
könnte. Das Hauptkorgan der Konſervativen empftehlt

nätnlich der Parteileitung auch ſchon den äußeren
Schein als ſei die konſevative Partei eine rein
agrariſche, eine Partei des „Avdels“ zu ver
meiden. Wenn die konſervative Parteileitung
dieſer Mahnung ihres hervorragendſten Parteiorgans
bei der Aufſtellung der Kandidaturen für die nächſten
Reichstags und Landtagswahlen ernſtlich Folge geben
wollte woran natürlich nicht zu denken iſt ſo
würde bei den nächſten Wahlen die Elite des preußi
ſchen Junkertums unter den im Jahre 1903 ge
wählten 142 Mitgliedern der konſervativen Landtags
fraktion in Preußen befinden ſich nicht weniger
als 82 Edelſte der Nation aus den
Parlamenten verſchwinden.

(Die polniſcheAgitatibm) erſtreckt ſich
auch auf die Berliner Schulkinder. Mehrere
polniſche Eltern in Berlin hatten im März d. J.
ihre Kinder von der erſten heiligen Kommunion
zurückgehalten weil die zuſtändigen Pfarrer für
dieſe Kinder nicht eine beſondere Feier, bei der
ſie ſich der polniſchen Sprache bedienen ſollten, ver
anſtalten wollten. Nunmehr ſind während der
Sommerferien 18 Berliner Schulkinder, 10 Mädchen
und 8 Knaben, in Poſen den erſten heiligen
Sakramenten zugeführt worden. Der Feier ging eine
vierwöchige Vorbereitung in Poſen voran t Die
Kinder waren dorthin am 9. Juli, unter Begleitung
von Mitgliedern eines polniſchen Vereins abgereiſt
und wurden auf Koſten des Vereins „Warte“ in
Poſen bei deſſen Mitgliedern in Penſion gebracht.
Vier Wochen lang erhielten ſte in einem Saale eines
polniſchen Etabliſſements täglich mehrere Stunden
Unterricht Gegen Ende des „Kurſus“ nahm ein
Geiſtlicher mit dem gut polniſchen Namen Zimmer
mann eine Prüfung ab. Sodann beichteten die
Kinder in polniſcher Sprache und empfingen in der
Pfarrkirche in Poſen am Sonntag den 5. Auguſt
die erſte heilige Kommunion, wobei Herr Zimmermann
den Kindern und den aus Berlin erſchienenen Eltern
die ihnen in Berlin verſagte polniſche Anſprache hielt.
Am nächſten Tage ging dann die Reiſe nach Berlin
zurück. Die ganze Angelegenheit ſtellt ſich alſo als

Agitationsarbeit radikal polniſcher
Vereine dar. Es liegt weder die Notwendigkeit
vor, mit dieſen Kindern bei den religiöſen Handlungen
in einer anderen als der deutſchen Sprache zu ver
kehren (denn ſie ſind des Deutſchen vollkommen

mächtig und es fällt ihnen nach den eigenen Ausſagen
ſolcher Kinder leichter als das Polniſche), noch haben
die Eltern aus ſich heraus das Bedürfnis gefühlt,
bei einer ſolchen Gelegenheit ihren polniſchen Stand
punkt herauszukehren. Wo bleibt va, ſo fragt mit
Recht die „Pädag. Ztg die Solidarität der
Seelſorger in Poſen mit denen in Berlin Man
hält doch ſonſt gerade in Poſen ſo ſtreng auf die
Wahrung der kirchlichen Dieziplin, wie es ſich kürzlich
erſt in dem Verhalten des Poſener Erzbiſchofs gegen
über dem Vereine Deutſcher Katholiken gezeigt
hat. Die Berliner Herren und die höheren Stellen,
denen ſie gehorchten, haben doch auch nach
ihrer Gewiſſenespflicht als Seelſorger gehandelt und
getan, was ſie für die ihnen anvertrauten Seelen für
gut hielten. Wird der Erzbiſchof von Poſen dagegen
einſchreiten, daß Prieſter ſeiner Diözeſe dem Geiſte
der Wipderfetzlichkeit gegen die Prieſter einer anderen
Diözeſe Vorſchub leiſten Wird es ſich der Fürſt
biſchof Kardinal Kopp gefallen laſſen, daß man in
einer anderen Diözeſe ſeine Maßnatmen oder die ſeiner
nachgeordneten Stellen durchkreuzt? Wegen Ver
weigerns deutſcher Antworten im Religions
unterricht ſind nach der „Gneſ. Ztg.“ 3 Sextaner des
Gymnaſiums in Gneſen aus kes Schulanſtalt ent
laſſen worden.

(Von der Marine.) Die Torpedoboots
diviſion erhält nach einer Kabinettsorder des Kaiſers
vom 23. Auguſt fortan die Bezeichnung „Halb
flottil le
c c

Eine Aenderung
in unſerer Kolonial Verwaltung.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt am Montag abend,
wie ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, an einer mög
lichſt unguffälligen Stelle folgende Nachricht

Der mit der Leitung der Kolonialabteilung des
Auswärtigen Amtes betraute Erbprinz zu
Hohenlohe-Langenburg hat, wie wir hören,
gebeten, ihn von dieſer Stellung zu entbinden.
Es iſt in Ausſicht genommen, dem Direktor der
Bank für Handel und Jnduſtrie Bernhard
Dern burg die Leitung der Kolonialabteilung zu
übertragen.

Danach hat Erbprinz zu Hohenlohe daran ver
zweifelt, den entgleiſten Wagen der Kolonialverwaltung
wieder auf das rechte Gleis zu bringen. Er ver
abſchiedet ſich nunmehr, noch ehe er eigentlich formell
die Leitung der Kolonialabteilung übernommen hat,
denn er iſt vom November v. J. ab immer
nur ſtellverkretender Kolonialdirektor geweſen.
Ganz überräſchend kommt die Nachricht von dem
Rücktritt des Erbprinzen zu Hohenlohe nicht. Schon
im Anſchluß an die Konferenz des Fürſten Bülow
mit dem Kaiſer in Wilhelmshöhe verlautete, daß der
Erbprinz von ſeiner amtlichen Tätigkeit zurücktreten
werde. Die Angelegenheit iſt damals gewiß zwiſchen
dem Kaiſer und dem Kanzler zuerſt behandelt worden
der Schluß folgte dann in Berlin, insbeſondere in
der längeren Beſprechung, die Fürſt. Bülow mit dem
ſtellvertretenden Kolonialdirektor am Freitag vor
mittag hatte

Jn den wenigen Monaten ſeiner amtlichen Tätig
keit hat Erbprinz zu Hohenlohe nichts getan, was
ihn für die Stelle eines Kolontaldirektors als be
ſonders befähigt erſcheinen ließ. Allerdings, ſo fügt
die Fr. Ztg hinzu hat er auch wenig Gelegenheit
dazu gehabt. Die Geſchäfte der Kolonialverwaltung
waren namentlich Unter ſeinem Vorgänger ſo vernach
läſſtgt! worden daß es auch für einen gewiegten
Fachmann erſt längerer Zeit bedurft hätte, die

Ordnung wieder herzuſtellen Und die desorganiſierte
Behörde wieder leiſtungsfähig zu machen.

Wie wird es nun unter ſeinem Nachfolger ſein
Unzweifelhaft iſt, daß mit der Wahl Bernhard
Dernburgs zum Leiter der Kolonialabteilung ein
gründlicher Siyſtemwechſel! angezeigt wird.
Endlich einmal hat man ſich entſchloſſen mit der
Dradition zu brechen und einem Mann die Führung
ver Kolonialangelegenheiten zu übertragen der nicht
aus der Verwaltung oder den regierenden Kreiſen
komimt, ſondern aus der Praxis des kaufmänniſchen
Lebens Das begrüßen wir mit unverhohlener Freude
denn ſofein aus unſeren Kolonien überhaupt irgend
etwas wirtſchaftlich hervorzuholen iſt, ſo iſt es der
Kaufmann, der dies vermag, und nicht der Juriſt oder
der Offizier. Das haben wir noch vor kurzem betont,
und es gereicht uns zur Genugtuung, daß die Regie
rung nunmehr ganz deutlich kundgibt, daß ſie dem
Kaufmann den ihm bei der Koloniſation unbedingt
erforderlichen Einfluß gewähren will. Die Aufgabe
Dernburgs wird freilich nicht leicht ſein. Und es ge
hört ein tüchtiges Stück Optimismus dazu, ſte in
Angriff zu nehmen. Direktor Wiegand vom „Nord
deutſchen Lloyd“, dem bekanntlich im vorigen Herbſte
auch der Poſten des Kolonialdirektors angeboten wurde,
hat höflich, aber kühl gedankt. Man darf nun ge
ſpannt darauf ſein, welches ſpezielle Programm
Dernburg mitbringt Und wie er es auszuführen
gedenkt
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Kirchen und Familiennachrichten.
Standesamts Nachrichten

für den Monat Auguſt
Frankleben.

Eheſchließungen: der Landwirt Otto
Paul Rudloff, Naundorf, und Luiſe Berta
Schleicher, Frankleben; der Monteur Otto Willy
Precht, Frankleben und Berta Lina Rammelt,
Frankleben.

Geboren: dem Arbeiter Nagel 1 S.,
Kötzſchen; dem Maurer Bartholomäus 1 S.,
Blöſien; dem Arbeiter Pflug 1 T., Naundorf
dem Geſchirrführer Herrmann 1 T., Naundorf
ein unehel. Kind dem Schneidermeiſter Schön
I S., Reipiſch; dem Schmiedemeiſter Fliege
1 S., Frankleben dem Kutſcher Schmidt 1 T.,
Blöſien; dem Arbeiter Krug 1 S., Geuſa: dem
Landwirt Krätzſchmer 1 S., Blöſien; dem
Arbeiter Dreſcher 1 S., Blöſien; dem Maurer
Stürtze 1 T., Frankleben.

Geſtorben: der S. des Arbeiters Veit,
5 Mon. Benndorf: die verehel. Hoffmann geb.
Schröter, 73 J Oberbeung; der Handarbeiter
Matheja, 42 J., Niederbeuna; die Witwe
Theile, 84 J., Atzendorf.

Crumpa.
Geboren: dem Fleiſcher Otto 1 T.,

Crumpa; dem Lehrer Sonnenberger I S.,
Lützkendorf; dem Geſchirrführer Jahn 1 T.,
Neumark; dem Handarbeiter Jäckel 1 T., Neu
mark; dem Bahnarbeiter Müller 1S., Crumpa;
dem Kutſcher Gambka 1 T., Wernsdorf.

Geſtorben: die Witwe Winckler geb.
Erbis, 72 J., Neumark; die verehel. Pätzke geb
Freide, 45 J. Lützkendorf; Charlotte Elly König,
7 M., Kämmeritz.

Dank.Bei dem ſchweren Verluſte unſerer Mutter
können wir nicht unterlaſſen allen Denen, die
ihren Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten und
ſie zur letzten Ruhe geleiteten, im Namen der
Hinterbliebenen unſern herzlichſten Dank aus
zuſprechenu. Dank Herrn Paſtor Schumann
aus Blöſien für die troſtreichen Worte am
Grabe. Dank auch Herrn Lehrer Eiermann
für ſeinen Beiſtand und ſeine Bemühungen, die
er uns hat zuteil werden laſſen. Dank Herrn
Bauunternehmer Guſtav Graul und meinen
Kollegen für die uns bewieſene Teilnahme.

Atzendorf, den 4. September 1906.

Aug. Voigt und Frau.
Bekanntmachung.

Nachſtehend bringe ich einen Erlaß
Herrn Finanz Miniſters vom 25. Juli er.
(J.-Nr. II. 7629) zur allgemeinen Kenntnis

„Nach 8 23 Abſ. 3 des Einkommenſteuer
geſetzes (in der Faſſung der Bekanntmachung
vom 19. Juni 1906 GeS. S. 260) iſt
jeder, welcher für die Zwecke ſeiner Haus
haltung oder bei Ausübung ſeines Berufs
vder Gewerbes andere Perſonen dauernd
gegen Gehalt oder Lohn beſchäftigt, verpflichtet,
über das Einkommen, ſofern es den Betrag
von jährlich 3000 Mark nicht überſteigt, der
mit der Aufnahme des Perſonenſtandes be
trauten Behörde auf deren Verlangen binnen
einer Friſt von mindeſtens zwei Wochen Aus
kunft zu erteilen. Die Verpflichtung liegt
auch den geſetzlichen Vertretern nichtphyſiſcher
Perſonen ob.

Zur Ausführung dieſer Beſtimmung wird
auf folgendes aufmerkſam gemacht

I. Die Auskunft iſt der mit der Aufnahme
des Perſonenſtandes betrauten Behörde, nach
8 22 alſo dem Gemeinde (Guts) Vorſtande
und zwar dieſem unmittelbar nicht etwa wie
im S 23 Abſ. 1. durch Vermittlung des Grund
ſtücksbeſitzers zu erteilen.

2. Vorausſetzung der Auskunftspflicht iſt,
daß jemand zum Zwecke der Haushaltung
(z. B. zur perſönlichen Bedienung, zur Er
ziehung, zum Unterrichte der Kinder uſw.),
oder bek Ausübung des Berufs (als Anwalt,
Arzt, Landwirt uſw.) oder des Gewerbes
andere Perſonen dauernd gegen Lohn oder
Gehalt beſchäftigt. Wer für ſolche Zwecke
nicht ſtändig, ſondern vorübergehend Gehilfen
annimmt, iſt zur Auskunft nicht verpflichtet.
Auf die Dauer des Vertragsverhältniſſes mit
dem einzelnen Arbeiter oder Angeſtellten
kommt es aber zur Begründung der Aus
kunftspflicht nicht an.

Z. Die Auskunftspflicht erſtreckt ſich auf die
zur Zeit der Anfrage tatſächlich beſchäftigten
Perſonen, inſoweit Lohn oder Gehalt ein
ſchließlich des Geldwerts der Naturalbezüge
(Wohnung, Verpflegung uſw.) den Jahres
betrag von 3000 Mk. nicht überſteigt. Aus
geſchloſſen von der Auskunftspflicht bleibt
jedes Einkommen, welches den Arbeitern oder
Angeſtellten aus irgend welcher anderen Ein
kommensquelle zufließt oder welches ſie
wenn auch in dem für die Veranlagung maß
gebenden Zeitraum an einer früheren Ar
beitsſtelle bezogen haben.

4. Die Anfragen ſind von dem Gemeinde
(Guts) Vorſtande ſo zeitig zu ſtellen, daß
die Auskunft bei der Vdoreinſchätzung ver
wertet werden kann. Sie haben in fedem
Fälle durch beſondere an die Arbeitgeber zu
richtende, verſchloſſene Schreiben zu erfolgen.

5. Von der Befugnis zur Anfrage iſt nur
Gebrauch zu machen, ſoweit es zur Vorbe
reitung einer ſachgemäßen Veranlagung er

forderlich iſt. Jnſoweit über das Einkommen
der Arbeitnehmer ohnehin ausreichende Unter
lagen vorhanden ſind, wie es beiſpielsweiſe
in der Regel für die zu Haushäaltszwecken
an genommenen Perſonen und für die in

des

Abſtand zu nehmen.
6. Die Anfragen haben in möglichſt ent

gegenkommender und einfacher Form zu er
folgen. Mit den Jnhabern größerer Betriebe
wird es ſich empfehlen, Vereinbarungen über
Zeit und Form der Auskunftserteilung zu
treffen.

7. Die Vorſchriften im 36 Abſ. 6
und g 40 Abſ. 3 werden durch den 8 23 Abſ.
3 nicht berührt und bleiben unverändert in
Kraft.“

Sofern unter Beachtung der vorſtehenden
Geſichtspunkte mit Rückſicht auf die örtlichen
Verhältniſſe etwa weitere Anordnungen für er
forderlich erachtet werden, wollen die

darübe baldmöglichſt berichten.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1906.

Ma-
giſträte, Gemeinde und Guts Vorſtände mir

e m ſeGehilfen zutreffen wird, iſt von der Befragung

61708Höhe

Mandel (15 Stüch 8090 100 Pfg.

b

Markt m.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d Haußonville.

Eine Hofwohnung ſſt an ein paar einzelne
Leute zu vermieten Unteraltenburg 24

Ein Logis im Vorwerk zu vermſeren. Zu

erfragen Windberg 7, 1 Tr.
Eine Wohnung zu 517 Taſer zu vermieten

ind I. Oktober heziehbar. Wo ſagt die Exped.
d. Blattes.
Wohnun 3 Zimmer, Küche nebſt Zubehör,

I. Okt. zu beziehen
Paul Ehlert vorm. A. Perl, Markt 21/22.
Schöne Part.- Wohnung od. A Gage
(5 Räume, Küche 2c.) mit Garten zu vermieten,
l. Okt. od. ſpäter zu beziehen Gutenbergſtr. 20

Hofwohnung 144 et T ODſtover zu ver

mieten Breiteſtrafze 16. zu verkaufen.

S

kauf

dito Reilt

Prima hochtragende und neumilchende

Kühe und Kalben
ſowie ſehr ſchöne ſprungfähige

d ZurchtburlienJ 2 tre ſfen heute wieder bei mir zum Ver
ein.

PiamtBI Gbald noch wie neu und ſehr ſchöner Ton, billig
Zu erfragen in der Exved d. Bl.

Zum I. November d. Dſuben
Kammer, Küche nebſt Zubehör zu vermieten
Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.

Die Manſarden Wohnung Gotthardts-
ſtraße 10, Preis 180 Mark, iſt ſofort zu ver
mieten und zu beziehen.

Walther Bergmann

zu vermieten Breiteſtraße 9.
Wegzugshalber Stube und Kammer zu

vermieten und 1. Oktober oder auch früher zu
beziehen. Offerten unter K. in der Exped. d.
Blattes niederzulegen.

dEine Stube
iſt zu vermieten Unteraltenburg 42.

hPinfach möbllertes Zimmer
ſofort zu vermieten Dammſtr. 14, part.

737 F rFreundl. möhl. Zimmer n e
mieten Breiteſtr. 16, part.

Ein freundliches, gut möbſtertes Wohn
und Schlafzimmer iſt ſofort zu vermieten.
Näheres Poſtſtraße S, part.

S 7Möhbliertess Zimmer
mit oder ohne Mittagstiſch zum 1. Oktober ge
ſucht Offerten unter S an die Exped. d. Bl.

2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör (hochfein in Qualität) ſind eingetroffen bei

e Universal- Mischfutter, e
unentbehrlich während der Mauſer, bringe ich
hiermit in empfehlende Exinnerung.

H. Lehmann, Viktnaliengeſchäſt,

1 Paar gr. Läuferſchweine
ſtehen zu verkaufen

Neumarkt 41.

Preißelbeerenchwed.

Emil Wolf.
Bienenhonig,

gar. rein, eigner Bienenzucht, in feinſter hellſter
Ware empfiehlt

O. Traethner, Unteraltenhurg 40.

Landbrot, Butter, Eier u. Käse,
ff. Speiseöl und Tafelsenf,

saure Gurken,
Scheuertücher und -Seifen,

prima süssen Sommerrübsen,
ſowie mein

Preundlieche Schafstelſe
offen Gotthardtsſtraße 28, 2 Tr.

Jch beabſichtige, mein in

Frankleben Nr. 38
gelegenes Wohnhaus zu verkaufen. Näheres er

tei C. Bevnalt, Saalſtraße 2.

in großen und kleinen Poſten ſind von 31/2
Prozent an lange unkündbar auszuleihen.
Agenten verbeten. Offerten unter Nr. 560
haupt poſtlagernd Magdeburg erbeten.

Kaſtanien,
reif und schimmelfrei

kauft jedes Quantum

Braum Sehkwa witz Kreuzſtr. 2.
Ausgekämmtes Haar

Gotthardtsſty. 9.
Pferde Zum Schlachten

t Reinh. Möbius, kern
Oberbreiteſtraße 22.

n gut erhaltener Kinderwagen

iſt zu afen Roonſtraße 3, part.
Kinderwagen

iſt zu verkaufen Weißzenfelſerſtr. 13.
Ein 2 türiger Geldſchrank

iſt preiswert zu verkaufen
NeumarktDrogerie:.

Harfenzither,
faſt neu, billig zu verkaufen

Clobigkauerſtr. 12.

ff. neuen Sauerkohl
Pfd. 15 Pf.

kauft

3dulius Trommer.

700000 ar

Dammfſtraße 14.

pSEIN
die besten

Angelegentlichſt einpfohlen von

Writz schanze,
Jnh. Paul Nietseh,

Delikateſſen,

kl. Ritterſtr. 15.

S

Shuhwaren
gut und dauerhaft (große Auswahl) billigſte

d Fchwidt, Seitenbeutel 2.

DSommersprossen,
Leberflecke, Finnen wie andere Hautun
reinigkeiten beſeitigt mit unübertreffl. Sicherheit
Creame uehrol«““. Doſe 2 Mk. Nm
allein bei Richard Kupper, CentralDrogerie,
Markt 10.

e

Ansſchtsportharten
ffein, bunt,

6 Stück 25 Dfg.
Ceschenke Jeder Art
mit Ansicht von Merseburg

in größter Auswahl.

Wilhelm Köhler,
kl. Ritterſtraßze G.

Ia. Petroleum
B. W.

Se
liefere in Transportflaſchen mit 10 Ltr. Inhalt
frei Haus hier.

Sduard Mlauss,
o2. GeldLotterie

J zur Erhaltung des Siebengebirges.

Ziehung 19. September
und folgende Tage in Bonn.

Anzahl der Lose 275 000. 12126 Gewinne
Alle Gewinne ohne Abzug zahlbar.

l. Hauptgewinn:

M

2. Hauptgewinn:

Hauptgewi4

4. Hauptwewinn:

m i
2 5000- 10000
o 2000 2000020 1000 20 000
140 500 20 000
50 200 10 000
100 100 10 000
400 50- 20000
1500 20- 30 00010000 10 100 000
Preis V Los 4 Mk. Porto und Liste

u c 2 30 Pf. extraLose hier zu haben Bei en
Königl. Lotterie-Einnehmern
und sonstigen Lose-Verkaufsstellen. Wo

nicht, durch die Lose -Vertriehs Gesell-
I schaft Könlgl. Preuss. Lotterie-Einnehmer,

Berlin N., Monbijouplatz L.

Alle einſchlägtgen Arbeiten
der Ban- und Maſchinenſchloſſerei,

dem mechaniſchen Fache,
ſowie Jnſtallgtionen von Gas

Waſſer und elektriſchen Stark- u.
SchwachſtromAnlagen jeder Art

führtzfachgemäß und billigſt aus

C. Steger,
Blumenthalſtr. 1.

NB. Mit zugedachte Aufträge nimmt auch

Herr O. Steger sen., Mälzerſtraße 6,
000 entgegen.



Yſbket es Deitrungedaues ler To.
Croße Wurenpogten in allen Ahtellungen raummangels bedeutent herabeegetzt. S

Amssergew ökmnleeln büällig
Die Beſtände in SommerMänteln, Coſtumes, Bluſen, Wollmouſſeline, Satins, Organdys, für Tanz-

und Geſellſchafts Kleider i
Grosse Neneingange in hervorragend schönen Damen fur Herbst u. Winter

in S t gerta isokan Sortimenten.

Entenplan 5. Alarkt 19/20.

beſtndet ſich während des Ambaues von jetzk ab Markt 19/20 und werden die Beſtände ebenfalls zu den billigſten
Sreiſen ausverkauft.

Merseburg,
Gotthardtsſtr. 25.

Fhotographutsen At G
Neuen

ateßSauerkohl
2 Pfd. 13 Pfg.

8Sauerhbrey Nacht.

Preußiſcher
Beamtenverein.
Etwaige Beſtellungen auf Eintritts Karten

zum Halleſchen Stadttheater ſind umgehend beim
Herrn FeuerſozietätsSekretartatsAſſiſtent Loh
rengel hier ſchriftlich nieder ulegen.

Der Vorſtand.

„Pechvogol“,
abend 1/29 Uhr Versammiung

in Sachſe's Reſtaurant.

Gplone Kugel.
Mittwoch

empfiehlt

Heute
Schacheexen,

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C a un e
Donnerstag

rig hoch Vurf.
G. Fischer, e

hausſchlachtene Vurft.

Friedert S Vogel, Roßmarkt 9
T FegenLehrlingegütung geſucht

G. Ass man Spegialhäus t Herren
u. KnabenModen, Halle S., Markt 15716.

ELaufbursehe
wird geſucht von E. Görling.

Einen tüchtigen
Bau und Möbeltiſchler

ſucht Bernhard Schmädit, Tiſchlermſtr.,Schteuditz. Halleſcheſtr 39.

Arhbeiterinnen

und jugendliche Arbeiter
werden angenommen

Merſeburger Buntpapierfabrik.

el lefeft

Nachdem die vorbergtenden Verſammlungen betreffs der

pröjektierten Genossensehafts-Centrale Schaffstädt auueh-
stäcdt. deren Bearbeitung bisher von Seiten unſerer Tochter
geſellſchaft, der Firma Gebrüder Körting ver Elektrizität,S erfolgt iſt, nunmehr ſtattgefunden haben, b rufen wir die

Hauptverſammlung
zum Zwecke en Gix er Aer Gres lisenatt

auf
Sonntag den 9. September nachmittags 4 Vhr

nach dem NMursaal in Bad Lauchstaädt
ein,

Jm Hinblick auf die Wichtigkeit der Angelegenheit werden
alle Jntereſſenten der Städte und Ortſchaften, die für den An
ſchluß an die Zentrale in Betracht kommen, zur Teilnahme an
der Verſammlung höflichſt eingeladen.

Hochachtungsvoll
en ne Fehtriz tltg-Cerechuft Berlin.

beſte, ärztlich einpfohlene Kindermilch.
Das ganze Jahr hindurch werden keine Rübenſchnitzel

gefüttert.
Die Milchkühe unterſtehen fortwährender tierärztlicher Kontrolle.

Der Milchwagen fährt 3 mal täglich in die Stadt.
Jedes Quantum abzugeben.

Aufträge auf WerderMilch erbittet

die e Werder
Pfd. 27 Pfg.

füße italieniſche Dauer

beſte Qualität, treffen täglich friſch ein und verkaufe ſelbige zu
den billigſten Tagespreiſen.

Pfd. 27 Pfg. Pfd. 27 Pfg.Fruchthandlung Richard Schumanmm,
kl. Ritterſtr. 13.

Donnerstag den 6 d. Mts. trifft wieder ein großer
Trans W aus erſter Handprima belgiſche Pferde

bei mir ein.

II. B. Kremumnew,S

Merſeburg, Alte Poſt. Telephon Nr. 367.

S A oJunger Austräger
geſucht. Buchhandlung Stollberg.

Junge Mädchen zur
Crlernung des Putztaches

(ohne Lehrgeld) werden ſofort geſucht.
Marie Müller Nachf., Martha Rerker,

kl. Ritterſtr. 5,

Madoehem,
Waiſe, 15—16 Jahre alt, geſund und anſehnlich, wird zu adoptieren geſucht.

Grt mann Möbelgeſchäft, Magdeburg,Spiege lbrücke 8.

1 Kontorfränlein,
das flott ſtenographieren und auf Schreib
maſchine (Syſtem Hammond“) arbeiten kann,
wird geſucht. Offerten sub I an die
Exped. d. Bl. erbeten.
7 Geſucht zum T. Oktober nach Berlin eine

perfekte Köchin
mit etwas Hausarbeit. Offerten an

Wraum von Rosemberg,
z. Zt. Bad Elfter (Sachſen),

Villa Janett.
Für gute Steſſen e9 8 I Köchinnen, Stuben
mädchen nach Leipzig, 20 Mk. pro Monat,
Mädchen für Küche und Haus, 60 Taler Lohn
Hausmädchen für Rittergüter ſowie ältere und
jüngere Mädchen für hier und auswärts bei
hohem Lohn, Knechte und Mädchen aufs Land
für ſofort und ſpäter.

Frau Henvriette Lavgenheim,
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21.

Ich ſuche zum T. Ott. ein
älteres Stubenmädchen,

welches plätten kann.
Frau Landesrat SKoniecki-

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes älteres
ſolides Mädchen, welches ſelbſtändig kochen kann,
erfahren in Haushaltungsarbeiten iſt, wird für

S ein Beamtenhaus zum 15. Sept. oder 1. Okt.
S bei hoh. Lohn geſucht. Durchaus anſtändige
Geſinnung iſt Hauptbedingung. Näheres zu
erfahren bei

Frau Henriette Langenheimn,
Stellenvermittl Schmaleſtr. 21.

Für einfachen Haushalt wird ein
älteres ſauberes Mädchen

per 1. Oktober geſucht. Näheres in der Exped.
Blattes.

Aufwartunggeſücht für einige Stunden vormittags und

desgl. nachmittags Poſtſtraße 6, part.
Eine riſſe mit Futtera

und ein Portemonnaie mit Jnhalt gefunden.Abzuholen verl. Friedrichſtr. II.
Großer langhariger ſchwarzer Hund

mit gelber Schnauze und Pfoten zugelaufen.
Gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren und
Futterkoſten abzuholen beim Schuhmacher
Bathe in Bündorf.

Hierzu eine Veilage.



Freilage zum „Slerſeburger Correſpondent“.
Nr. 207.

Aus Deutſch Afrika
Südweſtafrika. Amtlich wird gemeldet: Der

am 22. Auguſt bei Aos im Bak-Revier geſchlagene
Gegner wich vor ver energiſchen Verfolgung der Ab-
teilung Bech in die großen KärasBerge aus, wo er
ſich zerſtreute. Bei der weiteren Verfolgung, an der
ſich auch die Beſatzungen der in den großen Käras-
Bergen liegenden Waſſerſtellen Nurudas und Dunker-
modder beteiligten, ftel am 25. Auguſt ein Reiter.
Die Hauptkräfte des Feindes ſammelten ſich anſchei
nend wieder in den Kleinen KärasBergen und griffen
mit einer ſtarken Bande am 29. Auguſt den Vieh
poſten Warmbakies nördlich Keetmanshoop an. Der
Feind wurde geſchlagen, unſererſeits fielen hierbei
zwei Reiter. Hauptmann Wobring nahm am 30.
Auguſt früh die Verfolgung auf, überraſchte den
Gegner am Abend im Buſch und warf ihn nach
kurzem Gefecht zurück. Die Verfolgung wird fort
geſetzt. Am Oranje im ſüdlichen Teil des Schutz
gebiets griff Hauptmann Anders mit dem 4. Bataillon
eine ſtärkere Hottentottenbande in der Gegend nord
weſtlich Ramansdrift an. Der Gegner leiſtete in
ſtarker Stellung fünf Stunden lang hartnäckig Wider
ſtand und floh dann nordwärts. Die Verfolgung iſt
auch hier eingeleitet. Unſererſeits fiel ein Bur, ein
Offtzier (Name im Telegramm verſtümmelt), zwei
Reiter wurden ſchwer, ein Bur leicht verwundet.

Um das Hereroland gründlich von den kleinen
zerſtreuten Banden zu ſäubern, hat Oberſt v. Deim
ling im Einverſtändnis mit dem Gouverneur für
September und Oktober eine allgemeine Streife an
geordnet.

Deutschland.
Herr v. Podbielski gibt ſich alle

Mühe, im Amt zu bleiben.) Sogar auf die
Rieſengewinne von Tippelskirch u. Co. will er ver
zichten, wenn er nur auf dem Miniſterſeſſel kleben
bleiben darf. Wie er verkündigt, finden zurzeit bei
einem Berliner Rechtsanwalt Verhandlungen ſtatt,
welche die Ablöſung der Beteiligung der
Frau v. Podbielski an der Firma Tippels-
kürch u. Co. bezwecken. Frau v. Podbielski ſcheidet
demnächſt aus der erwähnten Firma aus und erhält
von dieſer ihren Anteil ausgezahlt. Die Verhandlungen
ſollen dem Abſchluß nahe ſein. Dadurch, daß
Herr v. Podbielski nunmehr, um ſich im Amte zu
erhalten, die Jnitiative dazu ergreift, ſeine Beziehungen
zu DTippelskirch u. Co. zu loöſen, ſpricht er ſelbſt
das vernichtende Urteil über ſeine Ligiſon
mit Tippelskirch aus und gibt er ſelbſt zu er
kennen, daß die Uebertragung der Geſchäftsanteile
auf ſeine Frau nur eine Schiebung war, unwürdig
eines preußiſchen Beamten. Ob ſein neueſter Trick
ihn wieder bei der allein zuſtändigen Stelle rehabili
tieren wird, weiß der Landwirtſchaftsminiſter noch
nicht. Um aber allen Mißdeutungen des neulichen
Beſuchs von Lucanus entgegenzutreten, läßt er in
ſeinem Blatt verkünden, daß die Viſite des Chefs des
Zivilkabinetts einen rein informatoriſchen
Charakter trug. Die Krone habe das
letzte Wort noch nicht geſprochen. Für
Podbielski ergreift jetzt die agrariſche Preſſe
mit immer wachſendem Eifer Partei, ſeitdem ſte aus
der Verzögerung des Entſcheides über das Entlaſſungs
geſuch glaubt entnehmen zu können, daß die Ver
abſchiedung des Landwirtſchaftsminiſters der maß-
gebenden Stelle nicht leicht wird. Die enge Ver
bindung Podbielskis mit Tippelskirch zu verteidigen,
bekommt allerdings auch die agrariſche Preſſe nicht
fertig. Dagegen ſucht ſte den Streitfall jetzt ſo
zu verſchieben, daß ſie behauptet, es handle ſich
im Grunde genommen um nichts anderes, als um
einen Anſturm der Freihändler gegen den
Land wirtſchaftsminiſter wegen deſſen
Haltung in der Fleiſchnotfrage. Das iſt
eine ganz perfide Unterſtellung. Selbſtverſtänd
lich bekämpfen die Liberalen aufs ſchärfſte die protek
tioniſtiſche und den Konſumenten ſo verhängnisvolle
Politik des preußiſchen Landwirtſchafteminiſters, aber
die Tippelskirch- Affäre hängt hiermit gar
nicht zuſammen, ſondern bildet ein Moment und
zwar ein ſehr wichtiges für ſich. Die Frage, ob es
einem hohen preußiſchen Beamten geſtaltet iſt, in ſo
engen geſchäftlichen Beziebungen zu einer Firma zu
ſtehen, die für das Reich Waren liefert, läßt nur
eine Beantwortung zu, gleichgiltig ob es ſich um
einen liberalen oder einen konſervativen Miniſter handelt.

Daß polniſche Schulkinder im deut
ſchen Religionsunterricht ſtreikem), iſt in
der letzten Zeit mehrfach in der Provinz Poſen vor
gekommen. Jn den jüngſten Tagen haben zahlreiche
Verſammlungen die von den Eltern der Kinder und
nach der „Germania“ zum Teil auch von polniſchen

Mittwoch den 5. September 1906.

wurde, die Kinder zum weiteren Widerſtand an-
zuhalten, ſtattgefunden. Jn Slupi bei Jeſierto
haben Enve voriger Woche eine größere Anzahl
polniſcher Kinder die Abgabe deutſcher Antworten im
Religionsunterricht und das Beten des deutſchen
Vaterunſers verweigert mit der Motivierung, daß
ihnen dies von den Eltern befoblen worden ſei. Der
Lehrer hatte darauf den Kindern Friſt bis Montag
gegeben, ſich die Folgen ihrer Obſtruktion zu über
legen. Am Montag haben zur Ueberraſchung des
Lehrers alle Kinder erklärt, unbekümmert um die
ihnen angedrohten Strafen im Widerſtande beharren
zu wollen. Jn Goſtyn ſtreiken im Religions-
unterricht 333 Schüler der katholiſchen Schule und
verweigern entſchieden jede deutſche Antwort.

Kaiſerliche Marine) „Stoſch“ iſt am
1. Sept. in Funchal (Madeira) eingetroffen und geht
am 5. Sept. von dort nach Las Palmas (Canariſche
Jnſeln) in See. Flußkbt. „Vaterland“ iſt am 2.
Sept. in Nautſchang (am Yangtſe) eingetroffen und
am 3. Sept. von dort nach Kiukiang abgegangen.
Torpedoboote 90“ und „Taku“ ſind am 2. Sept.

in Tſingtau eingetroffen. „Hanſa“ ſetzt am 4.
Sept. die Reiſe von Colombo (Ceylon) nach Aden fort.

Volks wirtschaftliches.
X Mit Rückſicht auf die Folgen der

Banderolenſteuer für Zigaretten wendet
ſich die Zentralkommiſſion der Tabak
arbeiter Deutſchlands an die Arbeiter dieſer
Branche mit dem Erſuchen, dem Verbande über die
Einführung von Maſchinenarbeit in der Zigaretten
induſtrie Material zugänglich zu machen. Jn dem
Aufruf wird darauf hingewieſen, daß die Banderolen
ſteuer die Fabrikanten veranlaßt, von der Handarbeit
zur Maſchinenarbeit überzugehen, wodurch zahlreiche
Arbeiterentlaſſungen verurſacht werden. „Es ſind
nach Angaben des Verbandsſyndikus der deutſchen
Zigaretteninduſtrie in Dresden allein zirka 4000,
das heißt zirka 50 Proz. aller dort be
ſchäftigten Arbeitnehmer dieſer Branche ent
laſſen. Aus andern Orten, in denen ſich Zigaretten
induſtrie befindet, liegen uns ähnliche Nachrichten
vor. Nur in Berlin iſt es den Arbeitern kraft ihrer
ſtraffen Organiſation bis jetzt möglich geweſen,
Maſſenentlaſſungen zu verhindern, dafür arbeitet man

in den meiſten Fabriken nur halbe Tage.“
Es wird auch darauf aufmerkſam gemacht, daß der
Steuerfiskus ſchon verſucht, die Banderolen
ſteuer auf die Zigarrenbranche auszu
dehnen. „Hierzu ein Beiſpiel: Erklärte doch ſchon
der preußiſche Finanzminiſter die Auffaſſung der
Altonger Steuerdirektion für berechtigt, daß Zigg
rillos, die mit Einlage bis zu zwei Millimeter
Schnittbreite, trotz Tabakumblatt und Tabakdeckblatt,
gearbeitet werden, banderolenſteuerpflichtig ſind.

Der Verband der Metallinduſtriellen
ſtimmte. in einer Verſammlung zu Leipzig am
Donnerstag den Satzungsänderungen des Ver
bandes zu, die eine ſtraffere Organiſations
form und erweiterte Befugniſſe des Ge
ſamtvorſtandes vorſehen. Jn der Hauptſache
handelt es ſich darum, in welcher Weiſe bei zukünftigen
Differenzen mit der Arbeiterſchaft Ausſperrungen
vorgenommen werden können. Bisher war bei der
artigen Anläſſen notwendig, daß der Geſamtverband
einberufen werden mußte, der dann endgültige Be
ſchlüſſe zu faſſen hatte. Fortab aber ſoll dem Haupt
vorſtande das Recht zuſtehen, auf Grund des Statuts
ohne weiteres Ausſperrungen zu verfügen. Wer
während eines Streiks aus einem Betrieb, in welchem
Arbeitseinſtellungen erfolgt ſind, Streikende einſtellt,
handelt gegen die Verbandsſtatuten und wird aus-
geſchloſſen.

Provinz und Amgegend.
Halle, 4. Sept. Am Sonntag mittag ſpielte

das ſechs Jahre alte Schulmädchen Marie Fuchs von
hiermit Feuerwerksſtreichhölzern. Dabei fingen
die Kleider des Mädchens Feuer und das Kind erlitt
derart ſchwere Brandwunden, daß es ſchon nachmittags
im Diakoniſſenhauſe ver ſtarb. Wieder eine Mah
nung, den Kindern ſolch gefährliches Spielzeug weg
zunehmen Ueberfahren wurde ein bei der
Stadtbahn in Arbeit ſtehender Klempner vor dem
Grundſtück Große Steinſtraße 23 von einem Anhänge
wagen der Stadtbahn, wobei er an der rechten Hand
und am linken Fuß erhebliche Verletzungen
erlitt, ſo daß er ſich in kliniſche Behandlung begeben
mußte. Der Verletzte hatte am Wagen eine Reparatur
ausgeführt und ſtieg während der Fahrt ab, wobei er ab
ſtürzte und dem rechten Hinterrad des Wagens zunahekam.

Die Schießaffäre auf der Genzmerbrücke trug

33. Jahrg.

nachmittags wurde der Arbeiter Hermann Wolf von
mehreren bis jetzt unbekannten Männern auf der
Genzmerbrücke an gefallen und von einem blutig
geſchlagen. Aus Wut hierüber zog W. ein
Taſchenteſching und ſchoß auf die Angreifer. Der
Schuß ging jedoch fehl und traf das Schulmädchen
Emma Ratſch in die rechte Hüfte. Das Mädchen
wurde zur ärztlichen Behandlung in das Eliſabeth
krankenhaus gebracht.

Weißenfels, 4. Sept. Der Schnellzug 13
fuhr dem Streckenarbeiter Walter beide Beine
ab und verletzte einen zweiten Arbeiter ziemlich er
heblich.

4 Heiligenſtadt, 1. Sept. Die Gründung
einer Genoſſenſchaftsſchlächterei iſt hier ge
plant. Der Plan wird hauptſächlich in Arbeiterkreiſen
betrieben und iſt veranlaßt durch die hohen Fleiſch
preiſe. Durch die Errichtung einer Genoſſenſchafts
ſchlächterei hofft man, den Arbeitern billigeres Fleiſch
liefern zu können.

4 Eiſenach, 1. Sept. Als wahrer Hexen
keſſel entpuppte ſich nach einem Bericht der „Berl.
Ztg.“ eine Butter maſchine der Zentralmolkerei
in dem Eiſenach benachbarten Sünna. Die Gen-
darmerie fand bei einer Unterſuchung Gefäße mit
ranzigem Fett und einer Wagenſchmiere ähnlichen
Maſſe. Außerdem wurden zum allgemeinen Erſtaunen
Frachtbriefe über große Mengen von Margarine ge
funden, die in der Molkerei verarbeitet wurden. Der
Beſitzer der Molkerei iſt verſchwunden.

Markranſtädt, 31. Aug. Die ſtädtiſchen
Kläranlagen erfahren nach dem Syſtem des Stadt
baurates Kruger Merſeburg eine gründliche Verände-
rung und verſprechen nunmehr eine Muſteranlage zu
werden. Hoffentlich nimmt ſich Leipzig daran ein
gutes Beiſpiel, damit die Klagen einmal aufhören

Leipzig, 4. Sept. Jn der 500 Arbeiter be
ſchäftigenden Schuhwarenfabrik von Marthaus in
Oſchätz brannte die Schuhabteilung mit dem
dazugehörigen Maſchinenſaal aus. Von zwei weiteren
Gebauden wurde der Dachſtuhl zerſtört. Die Urſache
des Brandes iſt in der Entzündung einer größeren
Menge zur Schuhfabrikation benutzten Pechs im
Maſchinenraume zu ſuchen.

t Leipzig, 1. Sept. Jn der am Nachmittag
abgehaltenen geſchloſſenen Delegierten Ver
ſammlung des Verbandes Deutſcher Mieter
vereine wurden im weſentlichen interne Angelegen
heiten behandelt. Die vom Hamburger Verein an
geregte Frage, in welcher Form der Mieterverband
und die Bodenreformer praktiſch zuſammen arbeiten
können, um gemeinſam eine durchgreifende Agitation
zu entfalten, und die weitere Frage, wie die Boden
reformer die Mieterbewegung wirkſam fördern können,

wurden dem Vorſtande zur Erledigung überwieſen.
Auf Antrag aus Dresden wurde eine längere Proteſt
reſolution gegen die auf dem Hausbeſitzertage in
Eiſenach gefaßten Beſchlüſſe angenommen. Die
Reſolution bekämpft namentlich das Beſtreben, das
kommunale Steuerſyſtem allein auf die Einkommen
ſteuer aufbauen zu wollen. Ferner die gegen die
Beſteuerung des Grundbeſttzes nach ſeinem Wert und
gegen die Wertzuwachsſteuer gerichteten Beſchlüſſe des
Hausbeſitzertages, ſowie das Vorgehen des letzteren
gegen die gemeinnützigen Baugenoſſenſchaften. Schließ
lich wurde auf einen Antrag aus Gera der Verbands
vorſtand beauftragt, an die zuſtändigen Behörden
Eingaben wegen tatkräftiger Unterſtützung der gemein
nützigen Baugenoſſenſchaften zu richten. Als Ort des
nächſten Verbandstages wurde Steglitz bei Berlin
gewählt. Abends fand anläßlich der ſilbernen Jubel
feier des Leipziger Mietervereins eine Feſtlichkeit im
Feſtſaale des Zentraltheaters ſtatt.

Leipzig, 4. Sept. Zu dem rätſelhaften
Todesfall bei Böhlitz-Ehrenberg wird weiter
gemeldet, daß das betreffende Mädchen nicht eines
gewaltſamen, ſondern eines natürlichen Todes geſtorben
iſt. Das Mädchen aß leidenſchaftlich gern Obſt und
ſoll an dem Unglückstage gerade beſonders viel ge
noſſen hahen. Jm Krhyſtallpalaſttheater, wo es eine
Vorſtellung beſucht hatte, ſoll es eine Limonade ge
trunken haben. Nach ärztlichen Ausſagen können
dieſe Speiſen zuſammen Kohlenſäure entwickeln, dieſe
hat ſich vermutlich nach dem Herzen gezogen, wodurch
der Tod infolge Herzlähmung eingetreten ſein
kann. Das von der königlichen Staatsanwaltſchaft
eingeleitete Verfahren iſt auf Grund der ein-
gehend vorgenommenen Erörterungen eingeſtellt
worden, da jeder Anhaltepunkt, welcher auf
ein Verbrechen ſchließen könnte, fehlt. Schwere
Brandwunden im Geſicht und am Oberkörper
zog ſich geſtern mittag in der elterlichen Wohnung in
der Feldſtraße in L.Reudnitz der im dreizehnten
Lebensjahre ſtehende Geſchirrführersſohn Otto Robert
Grey zu. Der Knabe goß auf das Feuer im

Geiſt lichen beſucht waren, und in denen beſch r ſſerſich folgendermaßen zu: Am Sonnabend nach 2 UhrK üchenofe n Petroleum, damit es beſſer brenneu



ſollte. Hierbei explodierte die Petroleumkanne
und die zurückſchlagenden Flammen ſetzten die
Kleidung des unglücklichen Kindes in Brand. Das
entſtandene Feuer konnte in kurzer Zeit unterdrückt
werden.
ar

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. September 1906

Amtlich wird beſtätigt, daß der Oberpräſtdent
der Provinz Sachſen, Freiherr v. Wilmowoskt, für
die Dauer ſeines Hauptamtes zum Staatskommiſſar
bei der Landſchaft der Provinz ernannt worden iſt.

Die aus dem Verkehr zurückgezogenen blauen
Ortspoſtkarten zu 2 Pfg. ſind jetzt in der Reichs
druckerei mit dem Stempel der 3 Pfg. Marke bedruckt
und dadurch zu 5 Pfg. Poſtkarten umgewandelt
worden. Die Ueberſendung an die Oberpoſtkaſſen,
die die Weiterverteilung an die Poſtanſtalten zu be
ſorgen haben, iſt bereits erfolgt, ſo daß dieſe eigen
artigen, für die Sammler beſonders intereſſanten
Karten in Kürze bei den Poſtanſtalten zu haben ſein
werden.

Kein Jahrmarktsurlaub. Die königliche
Regierung zu Merſeburg hat verboten, den Kindern
zu den Jahrmärkten Urlaub zu erteilen. Es wird
alſo für die bevorſtehenden Jahrmärkte kein Urlaub
mehr erteilt werden. Die Eltern mögen ſich alſo

keine Mühe geben, die Ortsſchulinſpektoren und Lehrer
um Urlaub zu bitten, da dieſelben nicht anders können,
als derartige Geſuche ablehnend zu beſcheiden. Sollten
trotzdem Eltern ihr Kind während der Schulzeit mit
auf den Jahrmarkt nehmen, ſo müſſen ſte es ſich ge
fallen laſſen, wenn ſte zur Beſtrafung angezeigt werden.

Der Vorſtand der Handwerkskammer hat
beſchloſſen, Mitte September in Halle a. S. einen
Fachkurſus im Beizen, Mattieren und
Polieren von Tiſchlerarbeiten abzuhalten,
in welchem der Spezialiſt Hans Schmauk aus
Dresden den Unterricht erteilen wird. Der Kurſus
wird zirka eine Woche bei etwa achtſtündigem Tages
unterricht dauern. Jeder Teilnehmer hat vor Beginn
des Kurſus ein Schulgeld von 5 Mk. an die Kaſſe
Der Handwerkskammer einzuſenden. Anmeldungen
zu dieſem Kurſus ſind bis ſpäteſtens den 10. Sep

tember d. J. bei der Handwerkskammer zu bewirken
Ferner ſollen auch in dieſem Jahre theoretiſche

Meiſterkurſe abgehalten werden. Dieſelben ſollen
ſich wie in den Vorjahren auf kaufmänniſche Korre
ſpondenz, kaufmänniſches Rechnen (Kalkulation),
Buchführung und Gewerberecht uſw. erſtrecken. An
meldungen zu dieſen Kurſen ſind bei der Handwerks
kammer bis 1. Oktober d. J. zu bewirken

Erhebung über Kriegsveteranen. Jn
folge eines in der Budgetkommiſſton des Reichstages
bei Beratung des Antrages über Gewährung von
Beihülfen an Kriegsveteranen geäußerten Wunſches
hat der preußiſche Miniſter des Jnnern Erhebungen
angeordnet und die Landratsämter angewieſen, nach
dem Stande vom 1. Oktober 1906 eine Statiſtik
über die Zahl der Kriegsteilnehmer aufzuſtellen die
aus Reichsmitteln weder Jnvalidenpenſtonen noch
Unterſtützungen beziehen. Es ſoll erkundet werden,
welche von dieſen Kriegsteilnehmern ein Einkommen
von weniger als 600 bezw. 480 Mark, ferner eine
auf weniger als ein Drittel herabgeſetzte Erwerbs
fähigkeit oder das 60. Lebensjahr vollendet haben.
Ueber die Herabſetzung der Erwerbsfähigkeit auf ein
Drittel ſoll lediglich das Dafürhalten der Gemeinde
behörden maßgebend ſein. Entſprechende Er
hebungen finden auch in den anderen Bundes
ſtaaten ſtatt.

Zur Zeit, wenn die Getreidefelder ihrer wogenden
Laſt entledigt ſind und der Anblick der einförmigen
Stoppeln im Menſchen Herbſtſtimmungen wachruft,
fängts dortſelbſt noch einmal an, lebendig zu werden.
Mit Spaten und allerlei anderem Handwerkszeug
bewaffnet, vom flinken Hunde begleitet, ziehen unſere
kleinen Schatzgräber hinaus, Hamſterbaue aus
zugraben und zwar mit einem ſtaunenswerten
Eifer, als gälte es, einen goldenen Schatz zu heben.
Wohl mag es zuweilen ein recht einträgliches Geſchäft
ſein, den fürſorglichen Nager in ſeinem Winterverſteck
aufzuſpüren und auszuplündern, und oft genug findet
man die glänzenden Getreidekörner in ſolchen Mengen
vor, daß ganze Säcke damit gefüllt werden. Außer
dem macht es den Jungen Vergnügen, den dickköpfigen
Braunrock zu jagen oder in die aufgeſtellte Falle zu
locken und wir wollen ihnen dieſe Abwechſelung in
ihrer freien Zeit gern gönnen. Nur gehen ſie bei
der Ausübung ihres Jagdhandwerks oft mit ſolcher
Grauſamkeit und Unbarmherzigkeit zu Werke, daß es
geraten ſcheint, auf das Verwerfliche ihrer Tat hin
zuweiſen und vor weiterem Frevel zu warnen. Die
armen Gefangenen werden meiſt in abſcheulicher
Weiſe zu Tode gequält. Durch einen Faden am
Hinterfuße feſtgehalten, wird aller nur erdenkliche
Unfug, grauſames Spiel mit ihnen getrieben, bis
zuletzt der gehetzte Foxterrier den ſo Gequälten den
Garaus macht. Möchten dieſe Zeilen den Cltern
und Erziehern Veranlaſſung geben, ihre Jungen von

ſolchen „Beſchäftigungen“ fernzuhalten, Beſitzer von
Fluren und Aeckern aber mit einer Anzeige wegen
Betretens fremden Eigentums drohen, vielleicht wird
der Zweck erreicht, der mit dieſen Zeilen beabſichtigt iſt.

Eine Unſitte unter den Kindern, die darin
beſteht, Häuſer, beſonders ſolche mit friſchem Anſtrich,
mit Blei oder Buntſtiften zu bemalen oder mit
ſcharfen Gegenſtänden zu beſchädigen, iſt eindringlich
zu bekämpfen. Es dürfte vielen Eltern unbekannt
ſein, daß derartige Beſchädigungen, im Falle der be
treffende Hauswirt Strafantrag ſtellt, als Sachbe
ſchädigungen aufgefaßt und beſtraft werden können.
Haben die Kinder das ſtrafmündige Alter noch nicht
erreicht, ſo haften natürlich die Eltern für die von
den Kindern angerichteten Schäden.

In der Gotthardtsſtraße wurde am Sonntag eine
ältere Frau von einem ländlichen Radfahrer, der in
polizeiwidrig ſchnellem Tempo nach dem Entenplan zu
fuhr, umgeriſſen, glücklicherweiſe aber nicht weiter be
ſchädigt. Auch der ungeſchickte Radler flog vom Sattel
herab, ſprang aber ſchnell wieder auf und jagte davon,
ohne ſich um das Opfer ſeiner Fahrläſſtgkeit zu kümmern.

Aus dem Merſeburger
unck benachbarten Kreilen.

S. Kirchfährendorf, 2. Sept. Sedanfeier
So jung und klein auch unſer Militärverein noch
ſein mag, an vaterlandsliebender Geſinnung ſteht er
hinter dem größten und älteſten nicht zurück. Auch
heute hat er das wieder bewieſen, indem er, jedes
Mitglied feſtlich gekleidet, Mann für Mann zum
Feſtgottesdienſte zog wo die kleine Kirche die Menge
der Teilnehmer nicht zu faſſen vermochte. Gewaltig
erklang der Lobgeſang und gewaltig griff auch der
Prediger in die Herzen. Gehobenen Sinnes, ſtolz
im Gefühl, Deutſche zu ſein, und doch auch voll
demütiger Dankbarkeit gegen den Gott, der in Kriegs
und Friedenszeiten unſer Volk behütet und geſegnet
hat, verließ die Menge das Gotteshaus. Am Abend
aber kam die Fröhlichkeit zu ihrem Rechte und manche
Runde wurde getanzt und manches Glas geleert zum
Wohle und zur Ehre des deutſchen Vaterlandes.

S. Wengelsdorf, 3. Sept. Kinder und
Kriegerfeſt wurden hier geſtern zuſammen gefeiert.
Die ganze Gemeinde beteiligte ſich daran und auch
von auswärts waren viele Gäſte gekommen, die ſich
an den Vorführungen herzlich erfreuten. Nachdem am
Denkmal der Ortspfarrer, Herr Paſtor Hering,
eine von warmer patriotiſcher Begeiſterung erfüllte
Anſprache gehalten hatte, erfolgte der Umzug des
Kriegervereins und der Kinder durch das Dorf.
Letztere waren in ſehr geſchmackvoller Weiſe koſtümiert,
die Mädchen als Bauerinnen, die Knaben als
Grenadiere des alten Fritz. Dieſer ſelbſt ritt hoch
zu Roß ſeiner tapferen Schar voran und nahm dann
die Parade ab. Se. Majeſtät waren von derſelben
ſehr befriedigt und geruhten nach ihrer Beendigung
den Beginn des Kinderfeſtes zu befehlen. Nun ent
wickelte ſich auf dem leider etwas ſonnigen Platz vor
dem Gute ein munteres Treiben. Spiele und Ge
ſänge wechſelten mit einander ab, auch eine ganze,
überraſchend große Anzahl von Reigen in ſehr
origineller, zum Teil von Herrn Kantor Schäfer
ſelbſt erfundener Art, wurde vorgeführt. Selbſt die
Schlacht von Roßbach würde unter lebhaftem Klein
gewehrfeuer nochmals geſchlagen, und natürlich ſtegten
die Preußen. An leiblichen Genüſſen, beſonders den
mit Recht ſo beliebten Würſtchen, fehlte es nicht
Den Schluß machte, wie gewöhnlich, ein Laternen
umzug und eine Rede des Herrn Paſtors, in der er
allen Mitwirkenden dankte, beſonders dem Herrn
Kantor Schäfer, der ſich wirklich aufgeopfert hat,
und zu allgemeinem Jubel den Unterricht des folgen
den Tages ausfallen ließ. Der Kriegerverein hielt
dann am Abend noch ſein übliches Tanzvergnügen
ab, das in echt kameradſchaftlicher Weiſe ohne Störung
oder Mißtßklang verlief.

g. Burgliebenau, 3. Sept. Jm nahen
Pritſchöna beſchloſſen die Hausväter in ihrer Sitzung,
das Grundgehalt des Lehrers auf 1100 Mk.
und die Alters zulage auf 120 Mk. feſtzuſetzen.
Der jetzige Lehrer iſt bereits am 1. April vier Jahre
im Amte und wird vorausſichtlich auch dasſelbe
weiter verwalten

g. Raßnitz, 3. Sept. Durch Erhöhung des
Bierpreiſes von ſeiten der Ringbrauereien war
urſprünglich geplant, auch hier für die Gäſte einen
kleinen Preisgufſchlag eintreten zu laſſen, ver
einzelt waren auch 15 Pfg. für ein Glas einge
führt, anſtatt 13 bisher verſchiedene Wirte ließen den

alten Preis 10 Pf. für einen Schnitt (2 und
13 Pfg. für ein Glas, oder 25 Pfg. für
2 Glas, beſtehen. Jene Erhöhung von 13 auf
15 Pfg. iſt meiſt wieder in Wegfall gekommen, und
verſchiedentlich ſind die Wirte von ihren Gäſten an
gegangen worden, ringfreies Bier anzuſchaffen, was
auch geſchehen iſt, ſodaß durchgängig das alte Preis
verhältnis beſteht. Die Rebhühnerjagd fällt
auf dem zirka 3000 Morgen großen Jagdgebiete hier
verhältnismäßig günſtiger aus, als man anfangs er

wartete. Am 1. Jagdtage wurden 116 Hühner, am
2. 81, am 3. 79 und am 4. 55 Stück erlegt, alſo
zuſammen 331 Hühner. Beſtand iſt noch genügend
vorhanden, in der Feldmark mehr als im Auengelände.
Jm Vorjahre betrug die ganze Rebhühnerbeute gegen
1000 Stück. Jn Goſſen wurden am letzten Jagdtage
52 Stück von 3 Herren, in Lochau 72 von 4 Herren
geſchoſſen durchweg iſt das Wild noch recht klein

Raßnitz, 4. Sept. Der Landwirt K. von
hier hatte geſtern „geſchäftlich“ in Halle zu tun und
kehrte dortſelbſt des Abends im „Leipziger Hof“ in der
Merſeburgerſtraße ein. Aus geringfügigen Urſachen
geriet er in der Bierlaune mit dem Wirt in Streitig
keiten, weshalb er ſchleunigſt an die Luft geſetzt wurde.
Aus Rache demolierte K. nunmehr eine große Schau
fenſterſcheibe des Gaſthofes, wobei er ſich erhebliche
Verletzungen an der rechten Hand zuzog, ſo daß er
nach dem Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ gebracht
und dort verbunden werden mußte. Das Bier im
„Leipziger Hof“ dürfte nunmehr dem K. ziemlich teuer
zu ſtehen kommen.

Schortau, 3. Sept. Sein Fahnenweih
feſt feierte geſtern nachmittag der hieſige Krieger
und Landwehrverein im Beiſein von etwa fünfzehn
Kriegervereinen der Gruppe Mücheln Nach herzlicher
Begrüßung der Gäſte durch den Voſitzenden des feſtgebenden

Vereins hielt Herr Pfarrer Becker aus Leiha die
Weiherede, die mit einem begeiſtert aufgenommenen
dreimaligen Kaiſerhoch ſchloß. Von den Jungfrauen
des Vereins wurde dann die neue Fahne mit einer
prächtigen Schleife geſchmückt, worauf Herr Gruppenführer
Schäffer Mücheln das deutſche Vaterland in kerniger
Anſprache feierte. Nachdem noch die Vereine von
Crumpa und Bedra je einen Ehrenſchild überreicht,
ſetzte ſich der impoſante Feſtzug durch den feſtlich ge
ſchmückten Ort nach dem Feſtplatz in Bewegung, wo
beim Konzert der Weißenfelſer Stadtkapelle der Feſt
tag in kameradſchaftlichſter Weiſe beendet wurde.

G. Durrenberg, 2. Sept. Kurkonzert.
Die Abendkonzerte, wo der Reiz der Muſik durch die
Poeſte der hereinbrechenden Nacht erhöht wurde, ſind
leider vorbei, obwohl der geſtrige milde mondbeglänzte
Abend noch dazu geeignet geweſen wäre. Schade,
denn es ſcheint, als wäre das Programm, ausgeführt
von dem Trompeterkorps der Weißenfelſer Unteroffizier
ſchule, eigens für eine Mondnacht ausgewählt worden.
Mondſchein, wunderbar ſchönen Mondſchein hatten
wir nun allerdings, aber der kam um 7 Uhr, wo
Schluß war, noch nicht zur Geltung, und nachmittags
zwiſchen 4 Und 5 bei 260 im Schatten die Beethoven
ſche Mondſcheinſonate mit Genuß und richtiger Stim
mung anhören ſollen, iſt ein Verlangen, das an
innerem Wiberſpruche leidet. Zwiſchen 6 und 7
wurde abermals der Mond durch eine Mondſchein
ſerenade von Moret (neu) heraufbeſchworen, und
richtig, er ließ ſich erbitten und verſuchte es um
6 Uhr 26 Min., allerdings vergeblich, den Kampf
mit der 6 Uhr 45 Min. untergehenden Sonne auf
zunehmen. Die Sonne blieb in einem prachtvollen
Farbenſpiele Siegerin. Wie geſagt, ſchade, daß die
herrliche Muſik ohne obligaten Mondſchein genoſſen
werden mußte. An Reichhaltigkeit und Mannig
faltigkeit ließ das Programm nichts zu wünſchen
übrig. Es führte uns dreimal in den fernen Süden,
nach dem ſchönen Spanien, einmal nach Norwegen,
dann wieder in die ungariſche Pußta, nach Frank
reich, England, wir hörten Aſhleigh, KelerBela,
Beethoven, Ziehrer, Flotow, Fuhrmann, Raabel,
Bizet, Meyerbeer, Moret, Linke und VBorel,
bekannte und unbekannte, große und kleine, gute
und böſe in bunter Abwechſelung. Nicht weniger
als vier Nummern trugen den Vermerk „neu“, was
der bekanntlich dringend nötigen Erhöhung unſerer
muſikaliſchen Bildung ſehr dienlich war. Die Weißen
felſer bewährten wieder ihren alten Ruf und das in
Anbetracht des herrlichen Wetters und der Schatten
kühle im Amtsberg zahlreich erſchienene Publikum
kargte nicht mit ſeinem Beifall. Verwunderlich war
jedoch, daß ein deutſches Militärmuſikkorps am
1. September, dem Tage der Schlacht bei Sedan,
am Vorabend des Gedenktages an das größte Er
eignis der neueren Geſchichte ein Konzert ohne
jeden patriotiſchen Anklang geben konnte.
Mindeſtens ein Feſtmarſch oder die Jubelouvertüre
hätte unbedingt in dem Programm einen Platz finden
müſſen. Wenn das ſchon geſchieht am grünen Holz,
will ſagen, einer Militärkapelle, was will am dürren
werden Hat denn nicht auch das Heer die Aufgabe,
patriotiſchen Sinn zu pflegen Und hier wäre eine
ſo ſchöne Gelegenheit dazu geweſen.

S Schafſtädt, 2. Sept. Begünſtigt vom herr
lichſten Wetter fand geſtern unter regſter Beteiligung
der Einwohnerſchaft das alljährige Kinderfeſt ſtatt.
Zwar iſt der Zeitpunkt etwas ſpät, aber es ſoll doch
zugleich eine Verherrlichung des Sedanfeſtes ſein.
Schade iſt nur, daß oft das Wetter ſchon ſo un
freundlich iſt, daß die Kinder namentlich die
Mädchen mit ihren Feſtkleidern in Verlegenheit
kommen und nicht wiſſen, ob ſie ihr leichtes weißes
Sommerkleid, das zugleich meiſt ihr beſtes iſt, an
ziehen können oder zu Hauſe laſſen müſſen. Aber



„weiß“ will doch jede gehen, lieber frieren ſie ein
bischen. Nun, in dieſem Jahre war dieſe Sorge
überflüſſtg und deshalb ſah man nur frohe Erwartung
und feſtliche Freude in den verklärten Geſichtern.
Unter Vorantritt der Merſeburger Stadtkapelle und
der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden bewegte ſich der
Zug vom Schulhauſe durch die Straßen der Stadt,
um ſich auf dem von hohen Bäumen beſchatteten Feſt
platze auf die einzelnen Stände zu vertellen und ſich
unter Leitung der Herren Lehrer mit Vogelſchießzen
und Jugendſpielen aller Art zu beluſtigen. Wie
üblich hatten es ſich auch in dieſem Jahre die
ſtädtiſchen Behörden und Kinderfreunde nicht nehmen

laſſen, in freigebigſter Weiſe die Kinder mit
Kaffee und Kuchen zu bewirten. Doch den Glanz
punkt für die kleine Schar bildete, wie wohl überall,
die am Schluſſe vorgenommene Verteilung der durch
weg ſchönen und praktiſchen Geſchenke. Gegen abend
bewegte ſich der Zug wieder nach dem Marktplatz
zurück, wo Herr Diakonus Hennig mit kurzen
Worten auch der patriotiſchen Seite des Feſtes ge
dachte. Nachdem das Kaiſerhoch verklungen, richtete
Herr Rektor Schnur das Wort zu einer kurzen
Würdigung des Feſtes an die Kinder und ermahnte
ſie zur Dankbarkeit und treuen Pflichterfüllung. Dann
zerſtreute ſich die jugendliche Schar, aber die Er
wachſenen fanden ſich am Abend nochmals im Schützen
garten zuſammen, um ſich bei Konzert und Tanz
von des Tages Laſt und Hitze zu erholen.

s Schafſtädt, 2. Sept. Ein ſchlimmer, un
gebetener Gaft, der ſich hier in mancher Familie ein
krauriges Andenken bewahrt hat, iſt wieder im An
zuge. Jm benachbarten Steuden iſt eine Typhus-
epidemie ausgebrochen, ſo daß auf Anordnung des
Herrn Kreisphyſtkus zu Eisleben die Schule auf un
beſtimmte Zeit geſchloſſen werden mußte, um eine
Weiterverbreitung der Seuche nach Möglichkeit zu
hindern. Opfer hat die Krankheit glücklicherweiſe
noch nicht gefordert, doch ſtnd verſchiedene Fälle ſo
wohl bei Erwachſenen als auch bei Kindern amtlich
feſtgeſtellt worden. Darum Vorſicht beim Obſteſſen!
Vor allen Dingen kein unreifes oder halbverdorbenes
Obſt genießen es gibt ja in dieſem Jahre ſoviel
gutes und geſundes und dann kein Waſſer oder
Bier darauf trinken, ebenſo bei dem mit Recht ſo be
liebten Gurkenſalat, der, nebenbei geſagt, ſehr ſchwer
zu verdauen iſt, namentlich wenn er ſtatt mit
Zitronenſaft mit Eſſtg zubereitet wurde. Dagegen
braucht man nicht zu ängſtlich zu ſein und jedes
Obſteſſen zu unterlaſſen denn reifes, geſundes Obſt
iſt in jeder Form ſelbſt für Magenkranke mit
Maßen genoſſen, das beſte, was die Natur unſerm
Körper bieten kann indem es die roten Blutkörperchen
vermehrt, verbeſſert es in einer Weiſe, die noch gar-
nicht genug gewürdigt wird, das Blut, läßt es leichter
durch die Adern rollen und befähigt den Körper, die
feindlichen Krankheitserreger mit aller Macht nieder
zukämpfen.

s Freyburg a. U., 31. Aug. Fiſchermeiſter
Mende fing in der Unſtrut unterhalb der Holz
ſchleiferei einen Lachs von 16 Pfund, für unſere
Fluß eine Seltenheit. Die hieſige Seibtſchn
Brauerei Jnhaber: Dr. Staute ging durch
Kauf an Herrn Brauereibeſitzer Gürth Weißenfels
über.

Aus vergangener Zeit für Unsere Zeit.
Vor 20 Jahren, am 5. September 1886, mußte der

kleine Alexander dem großen weichen an dieſem Tage dankte
Fürſt Alexander von Bulgarien ab. Der deutſche Fürſtenſohn,
der ſeine Tapferkeit, ſein Herrſcher und OrganiſationsTalent
in der kurzen Zeit ſeiner Regierung bewieſen, war das Opfer
ruſſiſcher Jntriguen und des ruſſiſchen Rubels, welcher letztere
namentlich in jener Gegend von jeher eine ungeheure Macht
und Beweiskraft beſeſſen hat. Der Fürſt wurde zuerſt über
rumpelt von einer Schaax ruſſiſcher Agenten, gedungenen Ver
ſchwörern, war aber doch wieder in ſein Fürſtentum zurückge
kehrt, um in offener deutſcher Weiſe an die Willensmeinung
des ruſſiſchen Kaiſers zu appellieren. Der Selbſtherrſcher an
der Newa hatte nicht den Mut, in gleicher offener Weiſe ſein
„Nein“ zu antworten, aber ſeine Antwort war, wenn ſchon
kleinlich derartig, daß an ein weiteres erſprießliches Wirken in
Bulgarien für den Fürſten Alexander nicht mehr zu denken
war. Nicht zum wenigſten hat es ſein Nachfolger dem Fürſten
Alexander und deſſen Energie zu verdanken, daß er in Ver
hältniſſe hinein kam, die ſein Verbleiben auf dem wackligen
bulgariſchen Thron bislang ermöglichten.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Septbr. Vielfache

Gewitterregen, Abkühlung, wechſelnd bewölkt.
6. Septbr. Meiſt trocken, ziemlich heiter; Nacht kühl,
Tag ziemlich warm Morgennebel.

Vermischtes.
Bei der Breslauer Kaiſerparade) am

7. September iſt den Kriegervereinen der Platz dem
Kaiſer gegenüber zugewieſen worden, ſo daß ſie den Vorbei
marſch der Truppen aus nächſter Nähe beobachten können.
Wie die „Parole“ mitteilt, werden, in vier Gliedern rangiert,
zuſammen 3000 alte Krieger Aufſtellung nehmen. Jeder
Verband der drei ſchleſiſchen Regierungsbezirke wird auf das
Paradefeld eine Fahne mitbringen, während alle anderen
Fahnen im Spalier auf der linken und rechten Straßenſeite
wo noch 13 000 Mitglieder der Kriegervereine ſtehen werden,

möglichſt verteilt werden ſollen. Den Frontrapport wird der
Vorſitzende des Provinzialverbandes für Schleſien, General
major z. D. Trapp von Ehrenſchild, dem Kaiſer und der
Kaiſerin überreithen.

(Mit einer ſchlechten Weinernte) muß die Pfalz
rechnen. Die Weinberge dürften im Ertrag weit hinter den
letzten Jahren zurückbleiben. Mancher Winzer erntete ſo viel
wie garnichts. Beſſer ſind die Weinhändler daran, denn die
Weinpreiſe gehen jetzt raſch in die Höhe, trotzdem es an Wein
vorräten nicht fehlt.

(Kirchendiebe) wurden in Benrath abgefaßt, wie ſie
gerade Kirchengeräte zu rauben ſuchten. Die Perſonalien er
gaben, daß es ſich um die Vertrauensmänner des
ſozialdemokratiſchen Metallarbeiterverbandes Otto Wahl
und Heinrich Krämer handelte, denen auch noch ein anderer
Einbruchsdiebſtahl zur Laſt gelegt wird.

(Wilddiebe en gros.) Jn der Nähe von London
wurden zwei Wilddiebe aus Lin coln verhaftet, die mit einem
Motordretrad auf die Jagd gingen. Das Dreirad war mit
einem Anhängewagen verſehen, deſſen Sitz in einem Kaſten be
ſtand, in dem ſich zwei Flinken und ein Jagdhund befanden.
Ein beſonderer Kühlraum, der ca. 20 Haſen faſſen konnte,
war außerdem vorgeſehen. Die beiden Leute wurden in dem
Forſt Lord Landesboroughs von Förſtern überraſcht. Als ſie
ſich zur Flucht wandten und die Chauſſee erreichten, wo ihr
Motorrad ſtand, verſagte die Zündung und es war ihnen un
möglich, den Motor in Gang zu bekommen. Die Verfolger
kamen heran, und die beiden Wilddiebe wurden überwältigt
und nach Sleaford in Gewahrſam gebracht.

Gold im Böhmerwald.) Vor einiger Zeit wurde
auf einem Grundſtück in Kaſſejovitz im Böhmerwalde gold
haltiges Erz gefunden. Profeſſor Hofmann von der Berg-
akademte in Przibram hat nun Unterſuchungen an Ort und
Stelle vorgenommen und Proben an die Geologiſche Reichs
anſtalt zur chemiſchen Analyſe geſendet. Die Proben erwieſen
ſich auffallend goldhaltig, reicher als das Erdreich von
Transvaal. Doch läßt ſich aus dieſen Verſuchen noch kein
beſtimmter Schluß ziehen und es wird Sache der Geologen
ſein, dieſe Erſcheinung weiter gründlich zu erforſchen, was
demnächſt geſchehen ſoll. Bekannt iſt allerdings, daß zur
Zeit vor dem dreißigjährigen Kriege in dieſer Gegend Gold
bergbau betrieben worden iſt.

(Unglücksfälle in den Bergen.) Zwei Berg-
fahrer namens Dr. Regnang und Student Joſef Recina
ſowie der Bergführer Garielli, die beim Abſtieg von der
Cima Toſa im Brentagebirge vom Schneeſturm überraſcht
wurden, ſind ab geſtürzt. Joſef Recing iſt nach der „Voſſ.
Ztg.“ tot, Dr. Regnanga hat einen Beinbruch davongetragen,
der Führer iſt anſcheinend unverletzt, aber bewußtlos. Alle
drei wurden von einer anderen Geſellſchaft nach der Toſahütte
gebracht.

Eine 76 jährige Hochtourtſtin) bildet ein Gegen
ſtück zu jener blinden Hochtouriſtin, die, wie berichtet, im
Ortlergebiete eine Reihe ſchwieriger Beſteigungen durchgeführt
hat. Die 76 jährige taube Frau Aurora Herzberg unternahm
vor einigen Tagen in Begleitung eines Führers die ſehr
ſchwierige vierzehnſtündige Gratwanderung vom Hochkönig
zum Funtenſee und ſtieg wohlbehalten nach Saalfelden ab,
wo ſie bei den anweſenden Bergführern mit Recht wegen
ihrer Leiſtungen Bewunderung fand.

(Von einem Jltis angegriffen.) Der ſeltene
Fall, daß ein Jltis einen Menſchen angreiſt, ereignete ſich
dieſer Tage in Labes i. Pomm. Ein Ackerbürger kam beim
Mähen einer Wieſe in die Nähe eines Gebüſches. Plötzlich
ſprang aus dieſem ein Jltis hervor, kletterte blitzſchnell an
dem Ueberraſchten in die Höhe und biß ſich feſt. Nur mit
Mühe gelang es dem Ueberfallenen, das Tier mit einem
Meſſer niederzuſtechen.

(Die Katze als Lebensretter.) Vor der Tür
eines Hauſes in Wrohm in Dithmarſchen ſpielte ein kleines
Kind mit der Hauskatze, als die Angehörigen plötzlich laute
Wehrufe vernahmen. Man erblickte eine Schlange, die das
Kind wiederholt angriff. Die Katze wies jeden Angriff mit
Prankenhieben zurück. Die Schlange wurde erſchlagen es
war eine Kreuzotter.

(Die norwegiſche Polarerpedition.) Ein
Montag vormittag in Kopenhagen eingetroffenes Telegramm
aus Nome an der Behringſtraße in Alaska meldet, daß das
Schiff der norwegiſchen Polarexpedition Giöa in Nome an
gekammen iſt. Die Nordweſtpaſſage iſt durchgeführt worden.

(Aus Valparaiſſo.) Wie NewYork Herald“ aus
Valparaiſo meldet, haben die ausländiſchen und chileniſchen
Verſicherungsgeſellſchaften gemeittſam die Erklärung abgegeben,
daß ſie für die während und nach dem Erdbeben entſtandenen
Schäden keine Zahlungen leiſten werden. Aus der
deutſchen Sammlung für die beim Erdbeben Geſchädigten
iſt der Betrag von 1206000 Mk. bereits telegraphiſch dem
in Valparaiſo gebildeten Hilfskomitee überwieſen worden.

(Ein Mörder ſchlafend neben ſeinem Opfer.)
Auf der Halbinſel Wittow (Rügen) wurde eine furchtbare
Mordtat verübt. Der Hofgänger Haaſe aus Altenkirchen,
der auf dem Gute Fernlüttkewitz dient und dort gemeinſam
mit ſeiner Braut das Erntefeſt gefeiert hatte, überfiel auf
dem Wege nach Altenkirchen ſeine Braut und tötete ſie
durch zahlloſe Meſſerſtiche. Als die ſchwer Verletzte noch
Lebenszeichen von ſich gab, zertrümmerte ihr Haaſe noch die
Schädeldecke. Eine Stunde ſpäter wurde der Mörder, der
neben der Leiche eingeſchlafen war, verhaſtet.

(Revolveraktentat.) Jm Hotel „Jungfrau“ zu
Jnterlaken hat Sonnabend mittag während der Table
d'höte eine etwa 22 jährige ruſſiſche Dame einen Herrn durch
mehrere Revolverſchüſſe ſchwer verwundet. Das Opfer iſt, wie
ſchon kurz gemeldet, ein Rentier aus Paris, namens Karl
Müller, im Alter von 73 Jahren. Der Verletzte verſtarb
nach einer Stunde. Die Ruſſin wurde ſofort verhaftet. Bei
der Unterſuchung erklärte ſie, ſie ſei beauftragt, den früheren
ruſſiſchen Miniſter Durnowo zu töten, verweigerte aber jede
Auskunſt. Ueber den Mord wird weiter berichtet Bei der
Mörderin fand man die Zeitung „La Tribune Ruſſe“ mit dem
Bilde Durnowos. Offenbar hatte die Mörderin nach
dieſem Bilde die Perſönlichkeit des Miniſters zu identifizieren
geſucht, da nunmehr feſtgeſtellt worden iſt, daß Durnowo tat
ſächlich in Jnterlaken geweilt und vom 19. Auguſt bis vor
wenigen Tagen im „Hotel Viktorta“, daß an das „Hotel
Jungfrau“ ſtößt, gewohnt hat. Die Mörderin ſcheint heute
noch davon überzeugt zu ſein, Durnowo getötet zu haben.
Nachdem ihr der Sachverhalt klar gelegt worden war, äußerte
ſie kurz, es tue ihr leid, einen Unſchuldigen getötet zu haben
aber in ſo ſchrecklichen Zeiten, wie den gegenwärtigen, komme
es auf einen Menſchen mehr oder weniger nicht
an. Jedenfalls habe ſie ihre Pficht getan. Weiteres war
aus ihr nicht herauszubringen; auch konnten ihr richtiger
Name und ihre Herkunft noch nicht ermittelt werden.

(Erſchoſſen) wurde auf einer Jagdpartie bei Katto
ine 22 jährige Sohn des dortigen Stadtrats Sanitätsrat
Berliner.

(Meldungen über große Hitze) kommen aus
London und Paris. Zahlreiche Fälle von Sonnenſtich und
Hitzſchlag werden gemeldet.

(Dem öſterreichiſchen Generalſtabschef Grafen
von Beck) iſt im Manöver bei Teſchen ein Unfall zugeſtoßen.
Sein Pferd geriet beim Durchſchreiten eines Fluſſes in eine
Untiefe und zog den Grafen mit ſich, der bis zum Kopf im
Waſſer verſank. Sein Gefolge rettete den Verunglückten.

(Begnadigt) wurde vom Kaiſer zu lebenslänglichem
Zuchthaus die zum Tode verurteilte Frau Adolf Blömers,
deren Gatte und Schwager wegen der Ermordung des Oberſt
leutnants a. D. Roos in M.Gladbach ſoeben in Düſſeldorf
hingerichtet worden waren.

(Zerſtört) wurde in Frankreich infolge eines Unwetters
ein Teil der Eiſenbahnlinie Oran Collombbechar. Ein Zug
entgleiſte. Zwei Poſtbeamte wurden getötet, der Lokomotiv
führer und mehrere Reiſende ſchwer verletzt.

GStrandung eines amerikaniſchen Dampfers.)
Nach einer aus Honolulu in NewYork eingetroffenen Depeſche
iſt das UnionsTransportſchiff „Sheridan“ bei Barbers-Point
geſtrandet. Verſuche, Boote zur Hilfe zu ſchicken,
ſcheiterten. Es iſt kein Strand in der Nähe. Die Brandung
vereitelt alles Landen. Das Schiff liegt auf der Seite und
iſt, da das Hauptrohr geplatzt iſt, hilflos. An Bord herrſcht
Ordnung, doch iſt die Landung der Paſſagiere äußerſt ſchwierig.

(Exploſion.) Jn Barrow in Furneß (England) er
eignete ſich auf dem im Bau befindlichen ruſſiſchen
Krieg sſchiff „Ruxik“ eine Exploſion. Vier Perſonen
wurden hierbei getötet und acht verwundet. Die Exploſion
iſt dadurch entſtanden, daß entzündliche Gaſe an eine Naphtya
flamme kamen.

Von einem Ballon entführt.) Einer der merk
würdigſten Ballonunfälle, von denen die Annalen der Luft
ſchiffahrt berichten, ereignete ſich kürzlich bei einem Aufſtieg,
den Miß Margaret Daly in Middleton, New-York,
unternahm. Als Miß Daly, die auf einem Trapez ſaß, das
von dem Ballon herabhing, den Befehl gab, den Ballon frei
zu laſſen, wurde eins der Seile herumgewirbelt, ſo daß eine
Schlinge entſtand, die ſich einer Zuſchauerin, Miß Roper, um
das Bein wickelte. Es war der Unglücklichen nicht möglich,
ſich ſo ſchnell frei zu machen, und ſie wurde daher von dem
Ballon in die Lüfte entführt und bis zu einer Höhe von
etwa 1000 Fuß emiporgehoben. Miß Roper konnte das Seil,
in das ſie ſich verwickelt hatte, mit den Händen faſſen und
ſich feſthalten. Die Luftſchifferin machte ſofort, als ſie die
verzweifelte Lage der Entführten ſah, die größten An
ſtrengungen, ſie zu faſſen, und ſchließlich gelang es ihr auch,
ſie an den Haaren zu ergreifen. Möglichſt ſchnell ließ ſie
nunmehr Gas aus dem Ballon entweichen und kam langſam
wieder zur Erde herab. Als der Ballon dem Boden nahe
war, ſprang Miß Daly mit Miß Roper herab, worauf der
Ballon wieder in die Höhe ſchnellte und bald den Blicken
entſchwunden war. Miß Roper war ohnmächtig, als ſie
herabkam; ſie hatte mehrere Quetſchungen davongetragen und

eine Hand gebrochen. Miß Daly, die ſich ſo heroiſch be
nommen hatte, kam völlig unverletzt davon.

(JIm Schlafwagen verbrannt) Jm Schlafwagen
des Nachtſchnellzuges Hannover Kaſſel wurde zwiſchen Göttingen

und Münden ein Reiſender tot aufgefunden. Man
nimmt an, daß der Verſtorbene mit einer breuttenden Zigarre
ſein Bett entzündete und durch den Rauch erſtickt iſt. Nach
den außer etwa 180 Mk. Bargeld bei der Leiche gefundenen
Aujsweiſen handelt es ſich um einen jungen Bildhauer aus
Hamburg.

(Unter dem Verdacht des Giftmordverſuche 8)
würden in Thorn der Arbeiter Albert Majewski und
deſſen Schwägerin Marta Korzinski, mit der er ein
Liebesverhältnis unterhielt, verhaſtet.

(Exploſion.) Am Montag abend explodierte vor
der Eſſigfabrik von Könerts in Krefeld ein Spiritus
keſſel. Sieben in der Nähe ſpielende Kinder wurden ſchwer
verletzt, fünf davon liegen im Sterben.

(Großfeuer.) Das Hotel „Schwanſee“ in Hohen
ſchwangau ſteht nach einer Meldung aus München in
Flammen. Die Feuerwehr aus Füßen iſt zur Hilfeleiſtung
abgerückt. Das Hotel iſt das größte am Platze, gehört aber
micht wie die beiden anderen „Alpenroſe“ und „Lieſel“ zur
königlichen Zivilliſte. Nach einer ſpäteren Meldung ſoll das
Hotel bis auf die Umfaſſungsmauern abgebrannt ſein.

Cot aufgefunden.) Jn Grünberg (Schleſien)
wurde ant Sonntag der Major a. D. Dräger in einent
Teiche mit aufgeſchnittenen Pulsadern tot aufgeſunden.
F (Entgleiſt.) Auf der Kleinbahn Krotoſchin-Pleſchen

iſt am 3. d. M. bei Rozdrazewo ein Zug entgleiſt.
Dabei ſind eine Perſon getötet und ſieben verwundet
worden.

(Unter den Opfern der jüngſten Erdbeben in
Chile) ſind nach amtlichen Meldungen aus Valparaiſo bisher
folgende Perſonen mit deutſchen Namen als getötet er
mittelt worden Helene Wilckens, Wiebe aus Altona, Bruno
Blaſchke aus Oberwaldenburg in Schleſien, Auguſt Kiel aus
Cuxhaven, Minna Dittrich Helfmann (2) zwei Töchter, Celing
Blaſchke, Guſtav Eggeling, Berta Eduard Luſtang (2) aus
Kiel, Valparaiſo Guillermo Wagemann in Talca, Herbert
Carotens (Carſtens in Concepeion, Emma Zeller in Vina
Wilhelm Junghans, Charlotte Fenner, Hachfeld aus Hamburg
Die Vermögensverluſte von Reichsdeutſchen ſind recht
erheblich.

Eine Jagd auf Leben und Tod) ſpielte ſich
dieſer Tage in den Straßen von Oldenburg ab. Jn einer
Wirtſchaft am Markt wollte der Schutzmann Wilke den wegen
Urkundenfälſchung verfolgten Dienſtknecht Oltmann aus Weſter
ſcheps verhaften. Dieſer ſprang aber ſchnell auf ein Rad und
ſuchte zu entfliehen. Der Beamte und mehrere Privatperſonen
rannten hinter dem Flüchtling her, der ſchließlich ſtürzte und
nun plötzlich aus einem Revolver mehrere Schüſſe auf ſeine
Verfolger abfeuerte, ohne jedoch zu treffen. Dann ſchoß er
ſich ſelbſt eine Kugel in den Kopf, die indes keine lebensge
fährliche Wunde verurſachte. Darauf bat der am Boden
Liegende, man möge ihn doch durch einen zweiten Schuß töten.
Er wurde zunächſt ins Krankenhaus geſchafft.

Drei Kaiſer als Paten.) Eine ſeltene Gratulantin,
bei den Tauffeſtlichkeiten in der kronprinzlichen Familie hatte
ſich in der Perſon der Witwe Wilhelm aus Mülheim a.
d. Ruhr in Potsdam eingefunden und beim Kaiſer im
Neuen Palais eine Audienz nachgeſucht. Sie iſt Mutter
von elf Söhnen, und drei von ihnen haben deutſche
Kaiſer als Paten und zwar: Kaiſer Wilhelm T., Kaiſer
Friedrich III. und Kaiſer Wilhelm II. Es iſt dies wohl die
einzige Mutter im Deutſchen Reiche, die alle drei Kaiſer
Paten ihrer Söhne nennen darf. Der inzwiſchen verſtorbene
Mann der Frau war Poltizeiſergeant in Mülheim.



Eine unglaubliche Roheit) hat ſich der Müller
burſche Simon Mantel in Koburg zu ſchulden kommen
ſoſſen. Ohne einen triftigen Grund, nur weil er ihm nicht
nell genug ausgewichen war, fiel er auf offener Straßeer den 70 jährigen gebrechlichen Tünchermeiſter Müller her,
wirf ihn hier Male zu Boden und trat ihm mehrere
ippen ein, die ſich in die Lunge ſpießten. Nach Ausſage
2 behandelnden Arztes beſteht nur wenig Hoffnung, den
b Hauernswerten Greis am Leben zu erhalten.

(Amerikaniſche Lynchjuſtiz.) Jn Greenwood
(Carolina) haben wieder einmal, wie man aus New York
n ldet, große Ansſchreitungen von Weißen gegen die Neger
völkerung ſtattgefunden. Ein Neger namens Davis hatte
einen leichten Diebſtahl begangen und war auf einige Tage
eingeſperrt worden. Der Pöbel ſtürmte nun das Gefängnis
und lynchte den Neger. Dann richteten die Weißen ein wahres
Blutbad unter den Negern an. Ueber 48 Stunden währte
das Schießen. Ueber hundert Schwarze ſollen getötet worden ſein.

(Ein Opfer des Hexenglaubens) iſt das Kind
eines Einwohners in der Nachbarſchaft von Jntſchede,
einem Kirchdorf im Kreiſe Verden, geworden. Das Kind war,
lange Zeit krank es müſſe, ſo glaubten die Leute, behert
ſein. Es wurde ein „weiſer Mann“ um Rat befragt, der
verordnete, man ſolle, um den Zauber zu brechen, dem armen
Weſen einen lebendigen Regenwurm e e
geſchah. Der Wurm blieb aber dem Kinde im Halſe ſtecken,ſo daß das unglückliche Opfer des Aberglaubens Aendiglich

erſticken mußte.
(Der Bierkriegin Köln) hat mit einem Siege der Wirte

geendigt. Der Schutzverband der Brauereien nimmt, nachdem
mehrere Brauereien ihren Austritt erklärt haben, von einer
Preiserhöhung Abſtand.

Eine geladene Granate aus dem Kriege
1870/71) wurde am Donnerstag in einem Arm des Jll
Fluſſes bei Baggerarbeiten gefunden. Sie rührt von der
Belagerung Straßburgs her. Die Polizei ließ das
gefährliche Geſchoß durch einen Feuerwerker entfernen.

(Der Selbſtmord eines Millionärs) erregt in
den ſüdweſtlichen Vororten Berlins begreifliches Aufſehen.
Es handelt ſich um den 53 jährigen Rentier Eduard Beyer
aus Mariendorf. B. war Beſitzer von zwölf Grundſtücken
in den Vororten, die einen großen Wert repräſentieren. Am
Sonnabend morgen verließ der Rentier, der kürzlich von ſeiner
Frau geſchieden worden war, ſeine Villa in Mariendorf, fuhr
nach eiuer Filiale der Deutſchen Bank in Berlin und hinter
legte hier ein Depot von 10000 Mark mit dem Bemerken,
daß dieſer Betrag, falls er einmal ſtürbe, an den ihm eng
befreundeten Porträtmaler Sch. ausgezahlt werden ſolle. Er
ſchrieb dann an ſeinen Freund und machte ihm Mitteilung
davon, daß er gezwungen ſei, aus dem Leben zu ſcheiden.
Dann kaufte ſich der Rentier einen neuen Strick, eine
Quantität Cyankali, ſowie ein Raſiermeſſer, fuhr nach dem
Müggelſee und erhängte ſich in der Nähe von Rübezahl an
einer Kiefer, nachdem er ſich mit dem Raſiermeſſer die Puls
adern an beiden Händen aufgeſchnitten und aus einem
Taſſenkopf eine gehörige Portion Cyankalt getrunken hatte.
Jn der Bruſttaſche wurde das Eheſcheidungsurteil, der Depot
ſchein über 10000 Mark und ein Geldbetrag von 120 Mark
gefunden. Dagegen fehlte die goldene Uhr, die B. bei ſeinem
Fortgang aus der Wohnung mit ſich genommen hatte. Es
ſcheint, daß dieſer Wertgegenſtand dem Toten geſtohlen
worden iſt.

t ä

Gerichtsverhandlungen.
Plauen k. V., 30. Aug. Große Erregung rief be

kanntlich in Bad Elſt er Anfang des Sommers die Nachricht
von einem Ueberfall hervor, der angeblich auf der Straße
nach Adorf auf zwei Dresdener Damen, die Konzertſängerin
Jda Edelmann und deren Mutter, eine geſchiedene Frau
Lemke, verübt ſein ſollte. Die beiden Damen hatten die
Angaben ſelbſt gemacht, und da dieſe ſich als erfunden
herausſtellten, mußten ſie das Bad ſchleunigſt verlaſſen.
Heute wurden ſie vom Schöffengericht in Adorf zu je
27 Mk. Geldſtrafe, ev. 5tägiger Haft und zur Tragung
der Koſten verurteilt. Bezeichnend für die Damen, die
mit der Erfindung der Nachricht das Bad, in dem es ihnen
nicht gefiel,
Kur daſelbſt mit ſtaatlicher Unterſtützung gebrauchten.

Wegen Soldatenmißhandlung hatte ſich vor
dem Kriegsgericht in Trier der Unteroffizier Klothmann
vom 69: Jnfanterieregiment zu verantworten. Er ließ eine
ganze Stube durch zehn Mann mit ihren Zahnbürſten putzen.
Einen Mann, dem er ſechs Mark unterſchlagen hatte, quälte
er beſonders arg. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu einem Jahr Gefängnis, Degradation und Ver
ſetzung in die zweite Soldatenklaſſe.

Wegen Rekrutenmißhandlung hatten ſich dieſer
Tage vor dem Kriegsgericht der 21. Diviſion in Mainz die
Dragoner Jakob Helms, Guſtav Groß, Friedr. Rave, Artur
Böhme, Robert Hacker, Otto Schmitt, alle von der 3. Eskadron

des e e 6. DragonerRegiments, zu verantworten.
Der Rekrut Nilius aus Berlin, der ſchon wegen ſeiner beſſerengegen den Zorn der älteren Mannſchaft erregt hatte,

wurde von den Angeklagten fortgeſetzt chikaniert. Unter
Drohungen wurde er gezwungen, den Genannten die Stiefel zu

wichſen, Nachteſſen zu holen uſw. Beim Stiefelwichſen kam
am 18. Juni der Unteroffizier hinzu, der hierauf die Chikaneure
anzeigte. Das erbitterte die Angeklagten noch mehr und noch
in der Nacht wurde Nilius von dem Böhme, Hacker und
Schmitt überfallen und in brutaler Weiſe mißhandelt. Das
Gericht verurteilte nach der „Frankf. Ztg.“ Böhme zu 6
Monaten Schmitt zu 4 und Hacker zu 3 Monaten Ge
fängnis, den Helms zu 6 Wochen Mittelarreſt,
während Groß und Rave freigeſprochen wurden.

Militärisches.
Frankreich. Mehrere Konſtruktionsfehler

bei franzöſiſchen Panzerſchiffen. Die Behauptungen
der großen engliſchen Marinefachſchrift „The Shipping World“,
daß bei den neuen franzöſiſchen Schlacht ſchiffen grobe
Konſtruktionsfehler begangen worden ſeien, werden, wie den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ aus Paris geſchrieben wird, nun
mehr, nachdem ſie mit großer Heftigkeit beſtritten worden
waren, wehmütig zugeſtanden. Es handelt ſich um die beiden

Das

ſchädigen wollten, iſt der Umſtand, daß ſie die

großen Linienſchiffe „Patrie“ und „République“, von
je 15 000 Tonnen Gehalt. Als ſie vom Stapel gelaſſen
waren, ſtellte man bei der Uebernahme feſt, daß in den
Panzertürmen für den Rückſchlag der „305 Milli-
meter Geſchütze kein Platz gelaſſen war, ſo daß, wenn
man zu ſchießen anfinge, die Kanonen ſofort gegen die innere
Wand ſtoßen und dieſe erſchüttern müßten. Nun beſteht der
Kampfwert dieſer Fahrzeuge in erſter Linie in den vier 305
Millimeter-Kanonen, die unter ſolchen Umſtänden unverwendbar
würden. Man hat ſelbſtverſtändlich nach dieſer Feſtſtellung
ſich wohl gehütet, die Schießproben vorzunehmen. Nach den
Berechnungen werden nicht nur Monate, ſondern Jahre er
forderlich ſein, um die beiden Schiffe, deren jedes auf 35
Millionen zu ſtehen kommt, verwendbar zu machen, von den
koloſſalen Koſten ganz zu ſchweigen. Sehr richtig wird von
gewiſſen Zeitungen darauf aufmerkſam gemacht, daß dann
auch dieſe Fahrzeuge veraltert ſein werden, während man
gerade auf ſie wegen ihrer „Neuheit“ beſonders ſtolz war.
Die „Petite Republique“ verlangt eine ſtrenge Unterſuchung
und die unbarmherzige Beſtrafung des oder der ſehr dekorierten
Herren, die dabei eine Verantwortung haben müſſen.

Citeratur, Kunst und Clissenschaft.
Auge und Leuchtorgan bilden das feſſelnde

Thema einer hochintereſſanten naturwiſſenſchaftlichen Plauderei
des berühmten Forſchers Wilhelm Bölſche, die wir im neueſten
(28.) Hefte der illuſtrierten Zeitſchrift Zur guten Stunde
Deutſches Verlagshaus Bong K Co., Berlin W. 57, Preis
pro Heft 40 Pfg.) finden und allen unſern Leſern ange
legentlich empfehlen. Zugleich gelangen in dieſem letzten Hefte
des (XIX.) Jahrganges Horſt Bodemers Thüringer Roman
„Bauernblut“ und Johanna Weſtphals Ehe- Novelle „Die
Liebe hört nimmer auf“ zu einem wirkungsvollen, tief
begründeten Abſchluß. Aus dem übrigen textlichen Teil ſeien
vor allem noch H. Vollmars reichilluſtrierter Aufſatz „Die
Bayriſche Jubiläumsausſtellung in Nürnberg“ und Dr.
Hermann Handkes auſſchlußreiche Plauderei über „Die neue
Genfer Konvention“ hervorgehoben. Mehrere vortreffliche
Reproduktionen bereichern den weiteren Jnhalt. Da ferner
den Erfindungen und Entdeckungen auf allen Gebieten der
Naturwiſſenſchaft und Technik gewidmete Teil ſowie die
Frauenecke ihre Leſer und Leſerinnen wiederum über die
neueſten Errungenſchaften in Kenntnis ſetzen und ihnen
nützliche Winke in Fülle erteilen, wird auch dieſes Heft der
allbeliebten Zeitſchrift als Quelle der Unterhaltung, Belehrung
und praktiſchen Förderung jedermann hochwillkommen ſein.

Ein Heilmittel gegen den Krebs. Aus
Köln, 1. Sept melden die „L. N. N.“: Jn Verſolg des
Gerüchts, daß es dem hieſigen Arzt Dr. Otto Schmidt
gelungen ſei, ein Mittel gegen die Krebskrankheit zu finden,
begab ich mich zu ihm, ihn über den Umfang und Wert
ſeiner Krebsforſchung und die bis jetzt erzielten Reſultate zu
befragen. Dr. Schmidt erklärte zunächſt, daß es trotz
tauſendfältiger Verſuche bisher noch niemandem gelungen
geweſen ſei, auf künſtlichem Wege, auch nicht durch Jn
jektion irgend eines Paraſiten, beim Tiere Kreb s zu er
zeugen. „Jch bin nun,“ erklärte Dr. Schmidt weiter, „der
erſte, der dies erreicht hat.“ Dr. Schmidt zeigte hierauf
mehrere Tiere, welche früher geſund waren, heute aber durch
die Jnjektion von der Krebskrankheit befallen ſind. DieFrage, ob Ausſicht vorhanden ſei, auf v von Schmidt be

tretenen Wege zu einem Heilmittel gegen Krebskrankheit zu
kommen, bejahte dieſer, geſtützt auf die Beobachtungen und
Erfahrungen, die er in der kurzen Verſuchszeit gemacht habe.
Durch die Jnjektton des von ihm gefundenen Heil-
mittels wird eine ſtarke Reaktion in den Krebsherden
auftreten. Wenn künftig vor einer Krebsoperation eine ſolche
Jnjektion erfolge, werde ein kleiner Krebsherd bei der Operation
zurückbleiben, da man aber bei keiner Operation mit Be
ſtimmtheit ſagen könne, daß alles Kranke entfernt werde, ſo
ſollte auch nach keiner Operation eine Jmmuniſierung unter
laſſen werden. Durch die Einſpritzungen mit ſeinem
Heilmittel nun werde es ermöglicht, beſonders ausgedehnte
Recidive, welche nach der Operation entſtanden ſind, zum
Verſchwinden zu bringen. Nach Ausſage Dr. Schmidts be
finden ſich unter ſeinen Kranken ſolche Fälle, die nicht mehr
operierbar waren, durch die Jnjektion aber geheilt
wurden. Die Heilungsdauer beträgt bereits mehrere Jahre.
Jn Fällen, wo Heilung von vornherein ausgeſchloſſen iſt,
wurde ein längerer Stillſtand der Erkrankung konſtatiert.

eueste Nachrichten.
Berlin, 4. Sept. Die Verhandlungen mit Direktor

Dernbuürg ſind bereits abgeſchloſſen. Dernburg iſt
zum ſelbſtändigen Leiter der Kolonial
ab teilung mit dem Titel eines Wirklichen Geheimen
Rats und dem Prädikat Exzellenz ernannt worden.
Er wird zunächſt, bevor er ſeinen Poſten übernimmt,
einen Urlaub antreten.

Kiel, 4. Sept. Montag mittag feuerten das vor
Kiel weilende däniſche und das ſchwediſche Ge
ſchwader der Abſchiedsſalut, der von den
deutſchen Schiffen erwidert wurde. Bald nach 4 Uhr
machte das ſchwediſche Flaggſchiff „Aeran“ von der
Boje los und ging, gefolgt von den übrigen ſchwe
diſchen Kriegsſchiffen, durch die Reihe der deutſchen
Kriegsſchiffe in See. Die Mannſchaften auf den
deutſchen Kriegsſchiffen nahmen Paradeſtellung auf
Deck und begrüßten die ſcheidenden ſchwediſchen Kame
raden beim Paſſteren mit lauten Hurrarufen. Die
Bordkapellen der ſchwediſchen und deutſchen Flagg
ſchiffe ſpielten die Nationalhymnen. Gleich darauf
folgte unter gleichen Abſchiedsfeierlichkeiten die däniſche

Flotte. Die däniſchen und ſchwediſchen Kriegsſchiffe
führten im Großtop die deutſche Flagge, während die
deutſchen Schiffe zu erſt die ſchwediſche, dann die däniſſche
Flagge im Großtop führten.

Straßburg, 4. Sept. Der Unteroffizier Stahl

Aer S

von der 4. Kompagnie des Fuß-Artillerie Regiments
Nr. 14 iſt unter dem Verdachte des Landes
verrats verhaftet worden. Er ſoll in Beziehung
zu einem franzöſtſchen Offizier im Epinal ſtehen, dem
er zahlreiche Zeichnungen und Pläne der Feſte Kaiſer
Wilhelm in Mutzig ausgeliefert haben ſoll.

Algier, 4. Sept. Das deutſche Schulſchiff
„Charlotte“ iſt von Malta kommend geſtern vormittag
hier eingetroffen.

Prag, 4. Sept. Die Lage im Braunkohlen
gebiete hat ſich heute verſchärft. Die Schächte
werden durch Gendarmen beſetzt. Jm Bezirk Brürx
dehnt ſich der Streik von Stunde zu Stunde aus.

Jnterlaken, 4. Sept. Der ermordete Müller
hatte einige Jahre in Rußland gelebt. Vermutlich
wurde dadurch die verhängnisvolle Verwechslung
begünſtigt. Die Leiche iſt nach ſeiner Heimat Mühl
hauſen (Elſaß) überführt worden.

Kättowitz, 4. Sept. Jn Zomkowice über
fielen fünf Perſonen im Comptoir einer Elek
trizitätsgeſellſchaft den Kaſſierer und raubten
7000 Rubel, die zur Löhnung beſtimmt waren. Jn
Sosnowice ſtreiken die Angeſtellten der Monopolläden.

Petersburg, 4. Sept. Jn Woroneſh ver
ſuchten letzte Nacht als Soldaten verkleidete ordnungs
mäßig bewaffnete Männer die Wache bei der Rentei
abzulöſen. Der Wachoffizier bemerkte den Betrug,
aber die Leute entkamen.

Kaſan, 4. Sept. Jn dem Dorfe Mamykow
(Bezirk Tſchiſtopol) griffen 200 betrunkene Bauern
unter Führung eines Prieſters und eines Küſters
10 Poliziſten an, die in einer Herberge am Tiſche
ſaßen. Die Poliziſten gaben nach Erlaß einer
Warnung Feuer, töteten den Küſter und einen Bauer
und verwundeten den Prieſter ſchwer. Die Bauern
verübten dann verſchiedene Brandſtiftungen, bis ſie
ſchließlis auseinander getrieben wurden. 17 Perſonen
wurden verhaftet.

Odeſſa, 4. Sept. Hier ſoll eine militäriſch-
terroriſtiſche Geſellſchaft entdeckt worden
ſein, die ſich die Vernichtung aller Vorgeſetzten zum
Ziele geſetzt habe. Umfangreicher Schriftwechſel
mit anderen Geſellſchaften ſei gefunden worden.
17 Offiziere und ein Jntendant ſollen verhaftet ſein,
welch letzterer beſchuldigt worden iſt geheime
Soldatenverſammlungen geleitet zu haben. Es hat
ſich eine „weiße Garde“ gebildet, die einen Aufruf
mit Todesurteilen gegen den Stadthauptmann und
alle Gegner der „ſchwarzen Hundert“ erlaſſen haben
ſoll. Von ausſtändigen Hafenarbeitern wurde der
Ingenieur Gretſchin ermordet, der beſchuldigt iſt, den
Ausgleich mit den Arbeitgebern verhindert zu haben.

New-York, 3. Sept. Bei Anacortas im
Staate Waſhington iſt der amerikaniſche Kreuzer
„Boſton“ auf einen Felſen gufgelaufen und im
Sinken begriffen.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 3. Sept. Weizen 1000 Kg Sept.

Okt. 173,75, Dez. 174,50 Mai 178,50 Mk.
1000 kg Sept. 154,75, Okt. 157,00, Dez. 159,00, Mai
164,00 Mk. Haſer 1000 kg Sept. 147,50, Dez. 150,00,
Mai 153,25. Mk. Mais 1000 kg Sept 126,50, Dez.
127,25 Mk. Rüböl 1000 Kg Okt. 59,50, Dez. 59,10 Mk.

Die Stimmung für Weizen war mangels kräftiger An
regungen nur wenig feſter, die Preiſe zeigen nur kleine
Beſſerungen. Roggen ſetzte die Preisſteigerung kräftig fort.
Für die mehrſeitige Kaufluſt war recht ungenügendes Angebot
vorhanden. Hafer ließ ſich gleichfalls beſſer bewerten.
Greifbares Getreide verkauft ſich ein wenig höher. Forde
rungen ſchwerfällig. Rüböl ſteigend.

Viehmarkt.
Leipzig, 3. Sept. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
378 Rinder, und zwar 144 Ochſen, 37 Kalben, 115 Kühe,82 Bullen; 348 Kälber; 485 Stück Schafvieh; 1451 Schweine,
und zwar 1451 deutſche zuſ. 2657 Tiere. Preiſe Ochſen;
I. 89, II. 85, III. 78, IV 68 Mk. für 50 Kg Schlachtgew.:
Kalben und Kühe: J. 86, II. 82, III. 76, IV. 68, V. 58 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 80, II. 75, III. 68 Mk.
für 50 Kg Schlachtgew.; Kälber: I. 56, II. 52, III. 42,
IV. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schafe: I 44, II. 42,
III. Mk. für 50 Kg Lebendgewicht. Schweine: I. 75,
II. 73, III. 71, IV. 70 Mk. für 50 kg Schlachtgewicht.
Verkauf: 354 Rinder, und zwar 126 Ochſen, 37 Kalben
113 Kühe, 79 Bullen, 342 Kälber, 469 Schafe Ziege),1441 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schafe, Schweine, mittelmäßig, Kälber

173,00,

Roggen

Reklameteil.
Der Kinder beſter Schutz gegen Krankheit iſt,

Sauberkeit und Abhärtung, eine einfache, regelmäßige Er
außer

nährung. Zu letzerer wählt eine kluge Mutter am liebſten
ein Nährmittel, das naturgemäß iſt, ſich nicht aus chemiſch
veränderten Beſtandteilen zuſammenſetzt. Kein Nährmittel dürfte
ſolchen Anforderungen beſſer entſprechen, als das aus reiner
Alpenmilch, feingemahlenem Weizenzwieback und Zucker be
ſtehende Neſtle'ſchen Kindermehl welches vor Darm und
Magen Katarrhen ſchützt.

r h

J eigenes Gebräu, garantiert rein Hopfen und Malz, beſtes Er
friſchungsgetränk, empfiehlt in Gebinden und 7

Bürgerliches Brauhaus
Flaſchen

Merſeburg.
Verantwortliche Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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